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ZWEI NEUE TAKTSTRASSEN sind 
dieser Tage im Aktjublnskcr Werk 
„Geotechnika" angelaufon. Die 
Einführung leistungsstarker Aggre­
gate wird es dem Betr.ebskollektiv 
cimöglichen, die Prcduktionseffek- 
livitäl um weitere 9 Prozent zu stei­
gern. Im vorigen Jahr hat das Werk 
Erzeugnisse lür über 29 Millionen 
Rubel abgefertigt; in d esem Jahr 
will man diese Kennz Her um 34 
Prozent vergrößern.

AUF HOHEM NIVEAU verlaufen 
clo Feldarbeiten im Sowchos „Pri- 
gorodny", Gebet Kustana . Den 
Ackerbauern steht bevor, 28 000 
Hektar Land vo.-zubereiten. Auf 
d c Gefreideschläge sind bereits 
132 000 Tonnen organische Dün­
ger gebracht worden, auf 70 Pro­
zent der Anbaufläche sind die

Schneewälle zweimal gezogen wor­
den.

Führend im sozialistischen Wett­
bewerb der Ackerbauern ist d e 
Br gade um Viktor Statt. Das Kol­
lektiv hat die Reparatur der Ihm 
anvertrauten Technik abgeschlossen 
und will bis zum 1. Apr.l das gey 
samte Saatgut auf höchste Kondi- 
lion bringen.

„HAUPTZIEL — QUALITÄT!" — 
unter diesem Mofio wetteifern heu­
le die Näherinnen der Sem palatin- 
sker. Produkt onsvereinigung „Bol- 
schewitschka". Fast 2U Erzeugnis­
arten, die in den Konfektionsfabri­
ken der Verein.gung hergestellt 
werden, führen das Staatliche Quali­
tätszeichen,'das, ist en Viertel des 
gesamten Erzeugnisaussfoßes.

Im ZK der KPdSU, im Ministerrat der UdSSR, 
im Zentralrat der Sowjetgewerkschaften 

und im ZK des Komsomol

Delegierte des XVI. Parteitags der Kommunistischen Partei Kasachstans

Das Zentralkomitee der. 
KPdSU, der Ministerrat der 
UdSSR, der Zentralrat der bo- 
wjetgewerkschaften und das 
Zentralkomitee der KPdSU zo­
gen die Bilanz des sozialistischen 
Unionswettbewerbs der Unions­
und autonomen Republiken, Re­
gionen, Gebiete. Städte, der 
autonomen und der Stadtbezirke 
sowie der Rayons, der Kollektive 
der Vereinigungen. Betriebe, Or­
ganisationen, Institutionen, Kol­
chose und Sowchose um eine 
erfolgreiche Erfüllung des Staats­
plans der wirtschaftlichen und so­
zialen Entwicklung der UdSSR 
für das Jahr 1985 und der Auf­
gaben der elften Planperlode so­
wie um eine würdige Vorberei­
tung des XXVII. Parteitags der 
KPdSU. Im gefaßten Beschluß 
wird festge§telit, daß die Werk­
tätigen des Landes in Durchfüh­
rung der Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags und des Aprilplenums 
(1985) des ZK der. KPdSU wei­
tere Erfolge bei der Entwick­
lung der. Volkswirtschaftszweige 
und der, Festigung ihrer, mate­
riell-technischen Basis erzielt 
haben. Die .Tätigkeit zur Be­
schleunigung des wlssenschaft- 
llch-technlscnen Fortschritts, zur 
technischen Neuausrüstung und 
Rekonstruktion der Betriebe akti­
vierte ßlch, positive Ergebnisse 
wurden bei der. Erhöhung der 
Effektivität der Produktion er­
zielt, die Arbeitsdisziplin verbes­
serte sich, sparsamer wurden die 
materiellen Ressourcen ver­
braucht. Die Werktätigen des 
Agrar-Industrie-Komplexes leiste­
ten einen bedeutenden Beitrag 
zur Verwirklichung des Lebens­
mittelprogramms der UdSSR. Die 
Gütertransportleistung wuchs an. 
Dank dem Aufschwung der Öko­
nomik stieg das materielle und 
kulturelle Lebensniveau des 
Volkes und mehrten sich die 
Realeinkünfte der Bevölkerung. 
Die medizinische Betreuung, die 
Arbeits- und Erholungsbeaingun- 
gen der Bevölkerung verbesser­
ten sich, Volksbildung und Kul­
tur erfuhren eine weitere Ent­
wicklung.

Diese Errungenschaften sind 
das Ergebnis der selbstlosen Ar­
beit der Arbeiterklasse, der Kol­
chosbauernschaft und der Volks­
intelligenz sowie der aktiven 'lä- 
tigkeit der Organe der Partei, 
des Staates, der Wirtschaft, der 
Gewerkschaften, des Komsomol 
und des ganzen Sowjetvolkes.

Einen großen Einiluß auf den 
Aufschwung der schöpferischen 
Aktivität uer Werktätigen übt 
der breit entfaltete sozialistische 
Wettbewerb um eine würdige 
Vorbereitung des XXVII. Partei­
tags der KPdSU aus.

Zugleich aber wurde eine Rei­
he von Volkswirtschaftszweigen, 
Republiken, Regionen, Gebieten, 
Städten, Vereinigungen, Orga­
nisationen und Betrieben ihren 
Aufgaben für das Jahr 1985 und 
für aas ganze Planjahrfünlt nicht 
gerecht, die Möglichkeiten des 
Wettbewerbs wurden nicht in 
vollem Maße lür die Mobilisie­
rung der Reserven der Intensivie­
rung der Wirtschaft genutzt. Die 
Bemühungen vieler Arbeitskol­
lektive werden mangelhaft auf 
die Steigerung der Arbeitsquali­
tät und aer Erzeugnisqualität, auf 
die Materialeinsparungen und die 
termingerechte Erfüllung der 
Vertragsverpflichtungen nach 
der ganzen Nomenklatur sowie 

‘auf die rechtzeitige Inbetrieb­
nahme der Proauktionsobjekte 
und sozialen Einrichtungen ab- 
gezlelt.

Das Zentralkomitee der 
KPdSU, der Ministerrat der 
UdSSR, der Zentralrat der So­
wjetgewerkschaften, das Zentral­
komitee der KPdSU haben als 
Sieger anerkannt und mit Roten 
Wanderfahnen des ZK der 
KPdSU, des Mlnlsterrales der 
UdSSR, des Zentralstes der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol ausgezeichnet:

die Unionsrepubliken
RSFSR
Ukrainische SSR
Belorussische SSR* 
Aserbaidshanische SSR* 
Litauische SSR*
Lettische SSR
Tadshikische SSR 
Armenische SSR* 
Estnische SSR

die autonomen Republiken, 
Regionen und Gebiete

in der RSFSR: die Baschklrl 
sehe ASSR*, die Dagestanische 
ASSR, die Kabardlntsch-Balka 
rische ASbR. die Komi ASSR 
die 'laiarlscne AbSR, die Tuwi 
nlsche ASSR die Tschuwaschi 
sehe ASSR die Jakutische 
ASSR*. die Region Primorje, die 

Region Stawropol, die Gebiete 
Belgorod. Wladimir. Wologda, 
Gorki, Kaluga, Kursk, die Stadt 
Leningrad*, das Gebiet Lipezk, 
die Stadt Moskau*, die Gebiete 
Murmansk. Pensa, Saratow, 
Swerdlowsk. Uljanowsk, Tsche­
ljabinsk. das autonome Gebiet 
Gorno-Altaisk;

In der Ukrainischen SSR: 
die Gebiete Woroschllowgrad, 
Shltomir, Iwanowo-Frankowsk, 
die Stadt Kiew*, die Gebiete 
Krim, Lwow, Rowensk, Char­
kow, Tschernowzy;

In der Belorussischen SSR: 
die Gebiete Brest, Grodno*;

in der Usbekischen SSR: das 
Gebiet Namangan;

in der Kasachischen SSR: die 
Gebiete Ostkasachstan, Mangy- 
schlak, Pawlodar;

in der Georgischen SSR: die 
Abchasische ASSR*;

in der Aserbaidshanischen 
SSR: die ASSR Nachltschewan;

in der Kirgisischen SSR: das 
Gebiet Osch;

in der Tadshikischen SSR: das 
Gebiet Leninabad;

in der Turkmenischen SSR: 
das Gebiet Taschaus.

die Städte
in der RSFSR: Anadyr im 

autonomen BezJrkt der Tschuk- 
tschen: Andropow, Gebiet Jaros- 
law; Asbest, Gebiet Swerdlowsk; 
Balakowo, Gebiet Saratow; Bla­
goweschtschensk* (Gebietszen­
trum); Breshnew, Tatarische 
ASSR; Brjansk; Wolshski. Ge­
biet Wolgograd; Woronesh*; 
Dsershlnsk, Gebiet Gorki; Josch­
kar-Ola: Irkutsk*; Kalinin*; Ka­
liningrad (Gebietszentrum); Ki­
neschma, Gebiet Iwanowo; Ki­
row (Gebietszentrum); Kowrow, 
Gebiet Wladimir; Kostroma*; 
Krasnodar; Krasnokamensk,—Ge^ 
biet Tschita; Kuibyschew (Ge­
bietszentrum); Kurgan*; Meshdu- 
retschensk, Gebiet Kemerowo; 
Neftekamsk, Baschkirische ASSR; 
Nowosibirsk; Norilsk. Region 
Krasnojarsk; Ordshonl k 1 d s e, 
Nordossetische ASSR; Orjol*; 
Orenburg; Petrosawodsk; Pskow; 
Rubzowsk, Region Altai: Sa­
ransk; Sewerodwinsk, Gebiet Ar­
changelsk; Sosnowy Bor, Gebiet 
Leningrad; Streshewoi, Gebiet 
Tomsk: Surgut, autonomer Be­
zirk der Chanten und Mansen; 
Tambow, Tula; Ulan-Ude; Usti­
now*; Chabarowsk; Chimki, Ge­
biet Moskau; Schachty. Gebiet 
Rostow; Jushno-Sachalinsk*; Jar­
zewo, Gebiet Smolensk.

In der Ukrainischen SSR: 
Belaja Zerkcw, Gebiet Kiew; 
Winnlza; Dnepropetrowsk’; Do­
nezk*; Krementschug*. Gebiet 
Poltawa; Luzk; Mukatschewo, 
Gebiet Transkarpatien; Nowaja 
Kachowka, Gebiet Cherson; 
Odessa; Sewastopol; Sumy; Ter- 
nopol; Tokmak, Gebiet Sapo- 
roshje, Chmelnizki; Schachtjorsk, 
Gebiet Donezk;

in der Belorussischen SSR: 
Wltebsk’; Minsk; Moglljow;

in der Usbekischen SSR: Sa- 
rafschan, Gebiet Nawol; Jangljul, 
Gebiet Taschkent;

in der Kasachischen SSR: 
Alma-Ata*; Kustanal, Taldy-Kur­
gan; Zellnograd*;

in der Georgischen SSR: Poti; 
Tbilissi;

in der Aserbaidshanischen 
SSK: Baku; Mlngetschaur;

In der Litauischen SSR: Vil­
nius; Slaullal;

in der Moldauischen SSR: Kl- 
schlnjow*;

In der Lettischen SSR: Riga*;
In der Kirgisischen SSR: Ky- 

syl-Klja, Gebiet Osch; Frunse;
In der Tadshikischen SSR: 

Duschanbe;
in der Armenischen SSR: Je­

rewan*, Kirowakan*.
in der Turkmenischen SSR; 

Tschardshou;
In der Estnischen SSR: Tal­

linn*,
11 Stadtbezirke, 230 autono­

me Bezirke und Rayons.
1 627 Kollektive der Vereini­

gungen, Betriebe, Kolchose und 
öowchose, Bauorganisationen, 
Forscnungs- und Enlwlcklungs- 
clnrlchtungen, darunter 737 mit 
Überreichung der Gedenkabzei­
chen des ZK. der KPdSU, des 
Ministerrates der UdSSR, des 
Zentralrates der Sowjetgewerk­
schaften, und des ZK aes Kom­
somol „Für hohe Etlektlvllät 
und Qualität der Arbeit Im eilten 
Planjanrfünft" sowie mit Eintra­
gung in die Unlonsehrentatel der 
Leistungsschau der Volkswirt­
schaft uer UdSSR.

Zur ewigen Aufbewahrung 
wurden die Koten Fahgen des 
ZK der KPdbU. des Mlnlsterra- 
tes der l.dSoR. des Zentralrates 
uer Sowjetgewefkschaltcn und 
des ZK des Komsomol an vier 
Unionsrepubliken, acht autonome 

Republiken und Gebiete, 21 Städ­
te, 6 Rayons, 169 Kollektive der 
Vereinigungen, Betriebe, Kol­
chose und Sowchose. Bauorgani­
sationen, Forschungs- und Ent­
wicklungseinrichtungen überge­
ben, die Jedes Jahr Im Laufe der 
Planperlode mit diesen Aus­
zeichnungen gewürdigt worden 
waren (im Text sind sie durch 
ein Sternchen angezeigt).

Das ZK der KPdSU, der Mi­
nisterrat der UdSSR, der Zen­
tralrat der Sowjetgewerkschaften 
und das ZK des Komsomol beauf­
tragten die Organe der Partei, 
des Staates, der Gewerkschaften, 
des Komsomol und der Wirt­
schaft, gestützt auf die Beschlüs­
se des April- und des Oktoberple­
nums (1985) des ZK der KPdSU, 
die organisatorische und politi­
sche Massenarbeit zur Verwirk­
lichung des Kurses der Partei auf 
die Beschleunigung der sozial­
ökonomischen Entwicklung des 
Landes zu verstärken, eine ent­
scheidende Wende bei der Erhö­
hung der Effektivität der gesell­
schaftlichen Produktion, bei der 
Beschleunigung des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts als 
eines Haupthebels der Intensivie­
rung der Volkswirtschaft beharr­
lich herbeizuführen. Der durch 
den XXVII. Parteitag der 
KPdSU ausgelöste schöpferische 
Aufschwung muß besser für die 
Entwicklung eines wirksamen und 
auf Erreichung hoher Ergebnisse 
abgczielten sozialistischen Wett­
bewerbs um eine erfolgreiche Er­
füllung des Plans für 1986 und 
der übernommenen Verpflichtun­
gen genutzt werden, um dadurch 
einen sicheren ßtart ins zwölfte 
Planjahrfünft zu gewährleisten.

Größtmöglich zu unterstützen 
sind die AKtlvltäten der führen- 
aen Kollektive von Brigaden, Ab­
teilungen, Abschnitten und Be­
trieben, die beschlossen haben, 

“3en ganzen~Züwachs dès Produk- 
tionsumfangs ohne Erweiterung 
der Beschältlgtenzahl zum größ­
ten Teil durch die Einsparung 
von Rohstoffen, Materialien unu 
Energie sowie durch eine volle 
Nutzung der Produktionskapazi­
täten zu erzielen. Es gilt, den 
Brlgadeauitraj und ule wlrl- 
schaitliche Rechnungsführung be­
harrlich einzuführen, den Kampf 
um die Festigung der Disziplin, 
Ordnung und Organisiertheit in 
der Produktion zu führen, eine 
gleichmäßige Arbeit und die vol­
le Erfüllung der Vertrags- und 
Auftragslieierungen zu gewähr­
leisten. Das Jahr 1986 muß zu 
einem Wendejahr' In der 'lätig- 
kelt zur bedeutenden Verbesse­
rung der Qualität der Erzeugnis­
se und der Konsumgüter werden. 
In jedem Kollektiv Ist eine 
Atmosphäre hoher schöpferischer 
Aktivität und Strenge zu schaf­
fen. Es ist notwendig, die Werk­
tätigen, die sich gewissenhaft zur 
Arbeit verhalten und mit Neue­
rertätigkeit befassen, anzuspornen 
und zu fördern. Die Erfahrungen 
der Arbeltskollekllve, die Im so­
zialistischen Unlonswettbewcrb 
gesiegt haben, sind zu verallge­
meinern, ihre Verbreitung ist zu 
organisieren.

Die Redaktionen der zentralen, 
Republik-, zweiggebundenen und 
örtlichen Zeitungen und Zeit­
schriften sowie ues Rundfunks 
und Fernsehens haben die Öf­
fentlichkeit der Ergebnisse des 
sozialistischen Unionswettbewerbs 
zu gewährleisten, die Erfolge der 
Schrittmacher sowie die Mittel 
und Methoden der Erzielung 
hoher Ergebnisse lief und mar­
kant zu zeigen.

A

Das Zentralkomitee der 
KPdSU, der Ministerrat der 
UdSSR, der Zentralrat der So­
wjetgewerkschaften und das ZK 
des Komsomol gratulieren herz­
lich den Siegern im sozialisti­
schen Unlonswetlbewerb und 
bringen ihre Gewißheit zum Aus­
druck, daß alle Werktätigen des 
Landes ein hohes Tempo und ei­
nen exakten Arbeitsrhythmus ge­
währleisten und all ihre Krälte 
und Kenntnisse für eine erfolg­
reiche Erfüllung und Übererfül­
lung der Pläne lür das Jahr 1986 
und das zwölfte Planjahrfünft so­
wie für die weitere Festigung 
der Wirtschaftsmacht unserer 
Heimat elnsetzcn werden.

A
Das Verzeichnis der Arheils- 

koliektive, die mit Roten Wan­
derfahnen und Gedenkabzeichen 
des ZK der KPdSU, des Mini­
sterrates der UdSSR, des Zen­
tralstes der Sowjelgewerkschaf- 
ten und des ZK der Komsomol 
ausgezeichnet und In die Unions­
ehrentafel der Leistungsschau 
der Volkswirtschaft der UdSSR 
eingetragen wurden, weruen ‘ In 
den zweiggebundenen, Republik-, 
Reglpns- -und Gebletszcllungen 
veröffentlicht.

Die Kommunistin Katharina Stapel arbeitet 
schon viele Jahre lang in der Viehzucht des Le- 
nin-Kolchos, Rayon Kellerowka, Gebiet Koktsche- 
taw. Sie molk Kühe, züchtete Schweine, in den 
letzten Jahren bewährt sie sich vortrefflich als 
Techniker für die Herdereproduktion. Katharina 
Stapel ist auch als Vorsitzende der Kommission 
für Kontrolle der Tätigkeit des Kolchosvorstands 
gesellschaftlich aktiv.

Der Kommunist Rubin Hinz leitet schon sieben

Jahre die Brigade Nr. 2 in der Versuchsstation 
Sfepnoischimskaja. Die Mechanisatoren dieser 
Brigade sfehen nicht nur im Rayon Krasnoarmejsk, 
sondern auch im ganzen Gebiet Koktschetaw in 
gutem Ruf. Die Brigade baut auf 2 411 Hektar 
Futter an. Im vorigen Jahr erntete man hier 28 
Dezitonnen Heu je Hektar, und auf dem Maisfeld 
betrug der Hekfarertrag 480 Dezitonnen Grün­
masse. Gegenwärtig überholen die Mechanisato­
ren die Technik, halten Schnee auf den Feldern

auf und fahren Stroh zu den Farmen.
Auf der Koktschetawer Gebietsparteikonferenz 

wurden die Kommunisten Rubin Hinz und Katha­
rina Stapel als Delegierte zum XVI. Parteitag 
der Kommunistischen Partei Kasachstans gewählt.

Unsere Bilder: K. Stapel; Brigadier R. Hinz un­
terhält sich mit den besten Mechanisatoren sei­
ner Brigade Leonid Runge und Eduard Keppel.

Fotos: Wladislaw Cholin

Aktivistenarbeitsfinish des Planjahrfünfts
Im Zuge der Realisierung der Beschlüsse des Aprilple­

nums des ZK der KPdSU von 1985, den sozialistischen Wett­
bewerb um eine würdige Ehrung des XXVII. Parteitags der 
KPdSU entfaltend, haben die Werktätigen der Sowjetunion 
den am Anfang des Jahres zugelassenen Rückstand überwun­
den, eine Steigerung des Wachstumstempos der gesellschaftli- 
chCn^Profltilrtion’ ifnd eine 'Verbesserung der Qualitätskenn- 
ziffern der Arbeit erzielt. Der Lebensstandard des Volkes hat 
sich erhöht. Davon ist die Rede in der Mitteilung der Zentral­
verwaltung für Statistik der UdSSR über die Ergebnisse der 
Erfüllung des Staatsplans der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung der UdSSR im Jahre 1985.

Das für Konsumtion und Ak­
kumulation genutzte Nationalein­
kommen betrug 567 Milliarden 
Rubel (in tatsächlichen Preisen).

Die Industrieproduktion er­
reichte 80'8 Milliarden Rubel, die 
Produktion der Landwirtschal t 
erreichte 208 Milliarden Rubel 
(nach den Preisen von 1983). 
Es wurden Grundfonds im Werte 
von mehr als 171 Milliarden Ku­
bel In Betrieb genommen.

\ erwirkllcht wurde eine Reihe 
großer Maßnahmen, die die be­
schleunigte Überführung der 
ÖkonomiK auf das Geleis der 
Intensiventwicklung zum Ziel ha­
ben.

Das Wachstumstempo der ge- 
sellschal tlichen Arbeitsprodukti­
vität ist gestiegen. Auf dieser 
Grundlage wurden 96 Prozent 
des Zuwachses des Natlonaleln-. 
kommens gesichert. Die Material­
intensität aer gesellschaftlichen 
Produktion wurde verringert, wo­
durch Roh- und Brennstofle, Ma­
terial, Energie und andere Ar- 
beltsgegenstände 'für 3 Milliar­
den Hubel gespart wurden. Die 
Energieintensität des National­
einkommens verringerte sich um 
1 Prozent, die Metallintensität — 
um 2,4 Prozent. Der Zuwachs 
des Bedarfs der Volkswirtschaft 
an Brennstoff und Elektroenergie 
ist fast zur Hüllte durch deren 
sparsamen Verbrauch und an Ei­
senwalzgut zu mehr als 40 Pro­
zent gewährleistet worden.

Die Zahl der Arbeiter und 
Angestellten betrug Im Jahres­
durchschnitt 117,o Millionen 
Personen; die« Zahl der in der 
gesellschaftlichen Wirtschalt be­
schäftigten Kolchosbauern — 
12,8 Millionen Personen. Wie in 
den vorhergegangenen Jahren 
wurde ale Vollbeschäftigung der 
arbeitsfähigen Bevölkerung ge­
sichert.

Das vergangene Jahr Ist durch 
hohe ArbeiisaKilvllät der Produk- 
tlonskollektlve gekennzeichnet. 
Weitere Verbreitung erführen die 
progressiven • Formen der Ar­
beitsorganisation und -Stimulie­
rung. Die Arbeltszeliverlusie gin­
gen zurück, die Kaderfluktuation 
verringerte sich.

Die Vervollkommnung der Lei­
tung der Voikswlrtschait dauerte 
weiter fort. Größere Verbreitung 
erfuhren die neuen Methoden 
des Wirtschaftens In der Indu­
strie und Landwirtschaft, im Ver­
kehrs-, Nachrichten- und Dienst­
leistungswesen. Begonnen wurde 
mit dem Umbau des Systems der 
Leitung des Maschinenbau- und 
des Agrarindustriekomplexes.

Bel den insgesamt positiven 
Ergebnissen der Entwicklung der 
Volkswirtschaft wurde in einer 
Reihe von Branchen Im Ver­
gleich zu den Planaufgaben ein 
ernsthafter Rückstand zugelässén, 
und das hauptsächlich Infolge des 
langsamen Übergangs zu Intensi­

ven Wirtschaftsmethoden und des 
unzureichenden Niveaus der or­
ganisatorischen Arbeit.

Der Außenhandelsumsatz be­
trug 141 Milliarden Rubel. Kon­
sequent wurde das Programm 
der Spezialisierung und Koopera­
tion der Produktion zwischen 
der UdSSR und aen RGW-Mit­
gliedstaaten auf der Grundlage 
multl- und bilateraler Abkommen 
realisiert. Es hat sich die gegen­
seitig vorteilhafte wirtschaiiliche 
und technische Zusammenarbeit 
mit dem Ausland erweitert.

Maßnahmen zur Beschleuni­
gung ues wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts wurden ver­
wirklicht, heißt es in der Mittei­
lung der Zentralverwaltung lür 
Statistik aer UdSsR. Die zah­
lenmäßige Stärke der wissen- 
schaftllcnen Mitarbeiter betrug 
etwa 1,5 Millionen Personen. Die 
Realisierung der wichtigsten 
Programme für Entwicklung und 
Einsatz hocheffektiver Technik 
und Technologie dauerte fort. Zu­
sammen mit den RGW-Mitglied­
staaten wurde ein Komplexpro­
gramm des wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritts bis zum Jahr 
2U00 ausgearbeitet.

Das Ausmaß der technischen 
Umrüstung ‘und Rekonstruktion 
der Betriebe Ist gewachsen. Die 
lür diesen Zweck bewilligten In­
vestitionen erreichten L7 Prozent 
ihres Gesamlumfangs beim Bau 
von Produklionsanlagen und stie­
gen Im Vergleich zum Jahr 1984 
um 7 Prozent an. - Auf Kosten 
dieser Mittel wurde der größte 
Zuwachs an Kapazitäten für die 
Produktion von Eisenerzkonzen- 
trat, Dampfturbinen, chemischen 
Ausrüstungen und Ersatzteilen 
dazu, von Lacken und Farbstof­
fen gesichert.

in der Industrie wurde die 
Herstellung von 4 OüO Erzeug­
nisarten gemeistert und deren 
serienmäßige Produktion elnge- 
leltel. Es wurden 3 600 Modelle 
neuer Maschinen, Ausrüstungen, 
Apparate, Geräte und Automatl- 
slerungsmlttel entwickelt. Etwa 
8 000 Abschnitte. Betriebsabtei­
lungen und Produktionsbereiche 
sind komplex mechanisiert und 
automatisiert, mehr als 11 000 
mechanisierte Fließ-, automati­
sche und Rotorfließreihen und 
über 13 000 Industrieroboter 
wurden montiert. 775 automati­
sierte Systeme zur Leitung tech­
nologischer Prozesse wurden ge­
schaffen.

Im Maschinenbau fanden me- 
lallsparende technologische Pro­
zesse größere Verbreitung. Es 
wurden 193 flexibel einsetzbare 
automatisierte Produktionssyste­
me eingeführt. Gemeistert wur­
de der Bau neuer Metallbearbei­
tungsmaschinen mit digitaler Pro­
grammsteuerung. Es wurde die 
serienmäßige Herstellung kom­
pletter Ausrüstungen für flexibel 

einsetzbare automatisierte Ab­
schnitte für Metallbearbeitung 
organisiert und der Bau von 
Mikro- und Minicomputern, mit 
größeren Betriebsparametern ver­
größert.

Im Brennstoff- und Energie­
komplex, entwickelten sich.in be­
schleunigtem Tempo die Kern- 
cnergetlK, die Gewinnung von 
Kohle im Tagebauverfahren und 
von Erdöl mit Hilfe progressiver 
Verfahren der Speicherbehand­
lung. Im Eisenhütten wesen ist 
die Produktion wirtschaftlich 
vorteilhafter Arten von Metali- 
crzeugnlssen gestiegen.

Die Produktion und die Struk­
tur der Massenbedarfsartikel wur­
den vervollkommnet. Es dauerte 
ule Einführung von Maschinen 
und Ausrüstungen für komplexe 
\ erwerlumg uer Agrarrohstolle 
fort. Die Erstserie der Personen­
kraftwagen WAb mit Vorderan- 
trleb wurde gebaut. Der Ausstoß 
von Waren der Leichtindustrie 
besserer Qualität mit dem Index 
,,N" und von. Extra-Modewaren 
hat sich vergrößert.

Der Anteil aer Industriepro­
duktion höchster Güteklasse be­
trug 16.5 Prozent vom gesamten 
Fruduktionsvoiumen.

Durch die Realisierung wissen-* 
schai tlfch-technlscher Maßnahmen 
in der Industrie Ist im Lauie des 
Jahres eine potentielle Freistel­
lung von mehr als KJUOUU Per­
sonen und durch Senkung aer 
Selbstkosten der ProauKt.un a4e 
Einsparung von 4 Milliarden Ru­
bel inögllcn geworaen.

Der Bau der Mähdrescher 
„Jenissej 120t)- una anaercr 
Arten von Landmaschinen und 
Geräten wurde organisiert.

Zugleich, heißt es in aer Mit­
teilung aer Zentralverwaltung 
lür Statistik der UdSSR, wurden 
die neue Technik und Technolo­
gien in der Produktion in unzu­
reichendem Tempo- gemeistert. 
Der technische stana yna die 
Qualität vieler Erzeugnisse,, dar­
unter auch der Massenbedarfsar­
tikel, entsprechen nicht den For­
derungen von heule. Eine Reihe 
von Ministerien hat ule Aufga­
ben zur Entwicklung der Wissen­
schall und Technik nicht eriülit.

In der Industrie Ist der Jah- 
resplan der Realisierung von Er­
zeugnissen zu 1U0.3 Prozent er- 
lülit worden. Die Auigaben ues 
Ausstoßes vieler wichtiger Er­
zeugnisarten wurden Überboten.

Das Gesamtvolumen der indu- 
strlepioduktion ist Im Vergleich 
zu J984 um 3,9 Prozent ange­
wachsen, wie es auch Im Plan 
vorgesehen war. Dabei wurden 
im zweiten Halbjahr 4.6 Prozent 
Produktionszuwachs gewährlei­
stet.

Ein höherer Zuwachs erzielten 
der Maschinenbau und im Brenn­
stoff- und Energie komplex 
die AtomeiekiroenergeilK und die 
Gasindustrie. Der Ausstoß von 
langlebigen Gebrauchsgütern war 
um 6 Prozent höher als im Jahre 
1984.

In vorrangigem Tempo entwlk- 
kelte sich das Industriepotential 
der territorialen Produktionskom­
plexe Sajany, Süd-Jakutien, Paw­
lodar—Ekibastus und der Zone 
der Kursker Magnetanomalie. '

Die Arbeitsproduktivität In der 
Industrie ist um 3.5 Prozent ge­
stiegen, dadurch wurden 90 Pro­
zent des Produktionszuwachses 
erzielt. Der Zuwachs der Arbeits­

produktivität insgesamt in der 
Industrie und in den meisten Mi­
nisterien überflügelte das Tempo 
der Erhöhung des Durchschnitts­
lohns.

Die Selbstkosten und die Ma­
terialintensität der Erzeugnis­
se gingen zurück, der -Gewinn 
vergrößerte sich.

Im Jahre 1985 arbeiteten 
2 300 Produktionsvereinigungen 
und Betriebe einer Reihe von In­
dustrieministerien unter neuen 
Bedingungen der Wirtschaftsfüh­
rung. In den meisten davon ver­
besserte sich die Vertragsdisziplin.

Erfüllt wurde der Plan der 
Förderung von Erdgas, Kohle 
und Eisenerz sowie der Produk­
tion einer Reihe von NE-Metal­
len, Reifendecken. Zerspanungs­
maschinen. Industrierobotern. Ge­
räten. Mitteln der Automatisie­
rung und Rechentechnik, Kraft­
fahrzeugen, Schleppern. Mähdre­
schern. Baumwollerntemaschinen, 
und anderer Landtechnik. Die 
Aufgaben für die Produktion der 
meisten Konsumgüter wurden 
übererfüllt.

Nicht bewältigt wurde der 
Plan der Gewinnung und Erstbe­
arbeitung von Erdöl sowie der 
Erzeugung von ’ Elsenwaizgut 
(Fertigerzeugnisse). Mineraldün­
gern. Kunstharzen und -stoffen. 
Chemiefasern und -fäden, Schmie­
depressen, chemischen und Erd 

olausrüstungen, Nutzholz. Zement, 
Eisenbetonfertigtellen. Fernsehen 
und einzelnen Stoffarten.

Die VertragsVerpfllthtun gen 
wurden n’cht vollständig ?nge‘- 
löstl Ein bedeutendes Zurückblei­
ben bei .der Erfüllung - ihrer 
Lieferpflichten ließen die Verei­
nigungen und BetrleDe d?«- Ml 
nlsterien für . Chemieindustrie. 
Mineraldüngerproduktion. Holz­
industrie, Zellstoff; und Papierin­
dustrie sowie für. Holzbearbei­
tungsindustrie zu.

Qer geplante Zuwachs der 
Arbeitsproduktivität würde von 
den Ministerien für Erdölverar- 
beltungs-. und petrolche.nische 
Industrie, Kohlelnaustrle, Chemie­
industrie, Elsenmelallurgie, Kli- 
neraldüngerproduktion. Baustoff­
industrie und für Leichtindustrie 
nicht gewährleistet. ।

Die. Betriebe un^ Vereinigun­
gen einer Reihe, von Ministerien 
und anderen . zentralen Staatsor­
ganen nutzten nicht vollständig 
dig Produktionskapazitäten, wur­
den ihren Aufgaben und soziali­
stischen Verpflichtungen bei 
der Materialeinsparung, bei dei 
Senkung von Selbstkosten und 
bei den Akkumulationen nicht ge­
recht,' arbeiteten ungleichmäßig 
und produzierten Erzeugnisse 
niedriger Qualität. Ernsthafte 
Mängel gibt es bei der Nutzung 
von Sekundärrohstoffen.

Die Mitarbeiter der Zweige 
des Agrar-Industrie-Komplexes 
erweiterten die Produktion ei­
ner Reihe landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse und Nahrungsmittel.

■ Der Zugang von Getreide in 
die staatlichen Ressourcen Im 
Jahre 1985 sichert vollständig 
die Versorgung der Bevölkerung 
des Landes mit Getreide und Ge­
treideerzeugnissen. Im vergan­
genen Jahr wurden.82 Millionen 
Tonnen Zuckerrüben für indu­
strielle Verarbeitung. 8,75 Mil­
lionen Tonnen Rohbaumwolle,

(Schluß S. 2)
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Sieger
Im Gebiet Aktjubinsk

Mit Roten Wanderfahnen des 
ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol wurden ausge­
zeichnet: >

1. der Rayon Irglsskl
2. der Sowchos ..Irglsskl", 

Rayon Irglsskl.

Im Gebiet Alma-Ata
Mit der Roten Wanderfahne 

des ZK der KPdSU, des Minister­
rats der UdSSR, des Zcntralrats 
der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol wurde 
ausgezeichnet:

1. die Stadt Alma-Ata.*
Mit Roten Wanderfahnen des 

ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol, mit Gedenk­
abzeichen des ZK der KPdSU, 
des Ministerrats der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjetgewerk- 
schäften und des ZK des Komso­
mol „Für hohe Effektivität und 
Qualität der Arbeit im elften 
Planjahrfünft" unter Eintragung 
In die Unlonsehrentafel auf der 
Leistungsschau der Volkswirt­
schaft der UdSSR wurden aus­
gezeichnet:

2. die den Orden des Roten 
Arbeitsbanners tragende geologi­
sche Produktionsvereinigung von 
Alma-Ata

3. die Alma-Ataer Produk­
tionsvereinigung der Backwaren­
industrie

4. die Alma-Ataer Produk­
tionsvereinigung für Brückenei­
senbetonkonstruktionen des Mi­
nisteriums für Kraftverkehrs­
straßen der Kasachischen SSR

5. die Versuchswirtschaft des 
Kasachischen Forschungsinstituts 
„W. R. Williams" In Kaskelen, 
Rayon Kaskelen.

Mit Roten Wanderfahnen des 
ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol wurden ausge­
zeichnet:

6. der den Orden der Oktober­
revolution tragende Trust „Kas- 
elewatormelmontash", Siedlung 
Stroltelny

7. Träger des Ordens des Roten 
Arbeitsbarfners Süd-Kasachsta- 
ner geologische Produktionsver­
einigung, Alma-Ata

8. das städtische klinische 
Krankenhaus für schnelle medizi­
nische Hilfe, Stadt Alma-Ata

9. der Trust „Kaselektromon- 
tash", Träger des Roten Arbeits­
banners, Stadt Alma-Ata

10. das Staatliche Leitinstitut 
für Projektierungsarbeiten „Kas- 
gorstrolprojekt", Träger des Or­
dens des Roten Arbeitsbanners, 
des Staatlichen Komitees für Bau­
wesen der Kasachischen SSR, Al­
ma-Ata

11. Die Alma-Ataer Stadtver­
waltung für Wasserleitung und 
Kanalisation des Ministeriums für 
Wohnungs- und Kommunalwirt­
schaft der Kasachischen SSR

12. die Maststation Talgar, 
Rayon Talgar

13. die Produktionsvereinigung 
für agrochemische Betreuung der 
Landwirtschaft in Rayon Enbek- 
schlkasach.

Im Gebiet Ostkasachstan
Mit der Roten Wanderfahne 

des ZK der KPdSU, des Mini­
sterrats der UdSSR,- des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften

«Die Rote Fahne wurde für ewige 
Aufbewahrung überreicht

im sozialistischen Unionswettbewerb
und des ZK des Komsomol wurde 
ausgezeichnet:

1. das Gebiet Ostkasachstan.
Mit Roten Wanderfahnen des 

ZK der KPdSU, des Minister­
rats der UdSSR, des Zenträlrats 
der Sowjetgewerkschaften und 
das ZK des Komsomol, Gedenk- 
atazeichen des ZK der KPdSU, 
des Ministerrats der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjetgewerk­
schaften und des ZK des Komso­
mol „Für hohe Effektivität und 
Qualität der Arbeit Im elften 
Planjahrfünft" unter Eintragung 
In die Unlonsehrentafel au* der 
Leistungsschau der Volkswirt­
schaft der UdSSR wurden ausge­
zeichnet:

2. das Ust-Kamcnogorsker Ti­
tan- und Magnesiumkombinat .,50 
Jahre Oktoberrevolution", Trä­
ger des Ordens des Roten Ar­
beitsbanners

3. die Geflügelfabrik „Ust-Ka- 
menogorskaja", Rayon Ulanski.

Mit Roten Wanderfahnen des 
ZK der KPdSU, des Mlnlsterrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol wurde ausge­
zeichnet:

4. das Wohnungsbaukombinat 
des Ministeriums für Bau von 
Schwerindustriebetrieben der Ka­
sachischen SSR, Ust-Kameno- 
gorsk

5. der Sowchos „Kenderlyk- 
skl", Rayon Salssan.

Im Gebiet Gurjew
Mit der Roten Wanderfahne 

des ZK der KPdSU, des Minister­
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol wurde 
ausgezeichnet:

1. der Rayon Emba.
Mit der Roten Wanderfahne 

des ZK der KPdSU, des Minister­
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol, mit dem 
Gedenkabzeichen des ZK der 
KPdSU. des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol „Für hohe Effekti­
vität und Qualität der Arbeit Im 
elften Planjahrfünft" unter Ein­
tragung In die Unlonsehrentafel 
auf der Leistungsschau der Volks­
wirtschaft der UdSSR wurde aus­
gezeichnet:

2. der Sowchos „Kostscha- 
gylskl", Rayon Emba.

Im Gebiet Dshambul
Mit der Roten Wanderfahne 

des ZK der KPdSU, des Minister­
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol, mit dem 
Gedenkabzeichen des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der Sowjet­
gewerkschaften und des ZK des 
Komsomol „Für hohe Effektivität 
und Qualität der Arbeit im elften 
Planjahrfünft" unter Eintragung 
in die Unlonsehrentafel auf der 
Leistungsschau der Volkswirt­
schaft der UdSSR wurde ausge­
zeichnet:

1. das den Orden des Roten 
Arbeitsbanners tragende Dsham- 
buler Überlandkraftwerk „50 
Jahre Oktoberrevolution".

Mit Roten Wanderfahnen des 
ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol wurden aus­
gezeichnet:

2. die Produktionsvereinigung 
für produktionstechnische Ver­
sorgung der Landwirtschaft, Ray­
on Kurdai . ,

3. die den Namen „Leninscher 
Komsomol Kasachstans" tragende 
Dshambuler Produktionsvereini­
gung „Chlmprom".

Im Gebiet Dshcskasgan
Mit Roten Wanderfahnen des 

ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, dos Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol wurden ausge­
zeichnet:

1. der Rayon Aktogal
2. die zwlschenwlrtschaftll- 

che Rayonvereinigung Schetskl 
für Tiermast. .

' Im Gebiet Karaganda
Mit Roten Wanderfahnen des 

ZK der KPdSU, des Mlnlsterrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol wurden aus­
gezeichnet:

1. der Lenln-Stadtbczlrk von 
Karaganda

2. der Uljanow-Rayon.
Mit Roten Wanderfahnen des 

ZK der KPdSU, des Mlnlsterrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol, mit Geden*- 
abzelchen des ZK der KPdSU, 
des Mlnlsterrats der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjetgewerk­
schaften und des ZK des Komso­
mol „Für hohe Effektivität und 
Qualität der Arbeit Im elften 
Planjahrfünft" unter Eintragung 
In die Unlonsehrentafel auf der 
Leistungsschau der Volkswirt­
schaft der UdSSR wurden ausge­
zeichnet:

3. die Süßwarenfabrik „60. 
Jahrestag der UdSSR", Träger 
des Ordens des Roten Arbeits­
banners

4. das Karagandaer Werk für 
Asbest- und Zementerzeugnisse 
„60. Jahrestag der UdSSR", Sied­
lung Aktau

5. das Staatliche Projektie- 
rungs- und Konstruktionsinstitut 
„Karagandlnskl Promstroj pro- 
Jekt", Karaganda

6. das Kombinat „Karaganda- 
schachtostrol", Träger des Or­
dens des Röten Arbeitsbanners.

Mit Roten Wanderfahnen des 
ZK der KPdSU, des Mlnlsterrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften ' und des 
ZK des Komsomol wurden ausge­
zeichnet

7. das mit dem Orden des Ro­
ten Arbeitsbanners gewürdigte 
Werk für Heizausrüstungen „50. 
Jahrestag der KPdSU"

8. die Grube „Dollnskaja" der 
Produktionsvereinigung „Kara- 
gandaugol", Siedlung Nowodo- 
llnskl

9. der Sowchos „Kusnezkl", 
Ulfanow-Rayon

10. die Produktionsvereinigung 
für Geflügelzucht Maikuduk, Ul­
janow-Rayon.

Im Gebiet Ksyl-Orda
Mit der Roten Wanderfahne 

des ZK der KPdSU, des Mlnl­
sterrats der UdSSR, des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol wurde 
ausgezeichnet:

1. der Rayon Aral.
Mit der Roten Wanderfahne 

des ZK der KPdSU, des Mlnlster­
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol, mit dem 
Gedenkabzeichen des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol „Für hohe Effek­
tivität und Qualität der Arbeit 
im elften Planjahrfünft" unter 

Eintragung In die Unlonsehrenta- 
fol auf der Leistungsschau der 
Volkswirtschaft der UdSSR wur­
de ausgezeichnet:

2. der Sowchos „40. Jahrestag 
der Kasachischen SSR", Rayon 
Kasallnskl.

Mit der Roten Wanderfahne 
.des ZK der KPdSU, des Mlnlster­
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol wurde aus­
gezeichnet:

3. der Sowchos „Tschlrkel- 
lljski", Rayon Terenosekskl,1 Trä­
ger des Ordens des Roten Ar­
beitsbanners.

Im Gebiet Koktscliclaw
MH Roten Wanderfahnen des 

ZK der KPdSU, des Mlnlsterrats 
der UdSSR, des Zentra trat-; der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol wurden aus­
gezeichnet:

1. der Rayon Serenda
2. der Rayon Schtschutschlnsk
3. die Koktschetawer Gebiets- 

Verwaltung des Staatlichen Ko­
mitees für Erdölprodukte der Ka 
sachlschen SSR.

Mit Roten Wanderfahnen des 
ZK der KPdSU, des Minister­
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjctgcwerkschaflcn und 
des ZK des Komsomol, mit Ge­
denkabzeichen des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol „Für hohe Effekti­
vität und Qualität der Arbeit Im 
elften Planjahrfünft" unter Ein­
tragung In die Unlonsehrentafel 
auf der Leistungsschau der Volks­
wirtschaft der UdSSR wurden 
ausgezeichnet:

4. der Sowchos „Oktjabrskl", 
Rayon Krasnoarmelskl

5. die Koktschetawer Produk­
tionsvereinigung für Geflügel­
zucht „60 Jahrestag der UdSSR", 
Rayon Schtschutscnlnk.

Mit Roten Wanderfahnen des 
ZK der KPdSU, des Mlnlsterrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol wurden aus­
gezeichnet:

6. der Sowchos „Koktsche- 
tawskl", Rayon Koktschetaw

7. der Sowchos „Slatopolskl", 
Rayon Schtschutschlnsk.

Im Gebiet Kustanai .
Mit der Roten Wanderfahne 

des ZK der KPdSU, des Mlnlster­
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol wurde aus­
gezeichnet:

1. die Stadt Kustanai.
Mit Roten Wanderfahnen des 

ZK der KPdSU, des Mlnlster­
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol. mit Ge­
denkabzeichen des ZK der 
KPdSU, des Mlnlsterrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol „Für hohe Effek­
tivität und Qualität der Arbeit 
im elften Planjahrfünft" unter 
Eintragung In die Unlonsehrenta­
fel auf der Leistungsschau der 
Volkswirtschaft der UdSSR wur­
den ausgezeichnet:

2. der Getreidespeicher Aman- 
karagal

3. das Bergbau- und Aufberei­
tungskombinat Llssakowsk

4. das Rayondlenstlelstungs- 
kombinat Karassu des Ministeri­
ums für Dienstleistungen der Ka- 
sachlschep SSR.

Mit Roten Wanderfeimen des 
ZK der KPdSU, des Mlnlsterrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 

Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol wurden aus­
gezeichnet:

5. die Kustanaler Produktions­
vereinigung für Milchindustrie, 
Träger des Ordens des Roten Ar- 
beltsbanncrs

6. die Kustanaler ^onfektlons- 
fabrlk „Bolschewltsrhka"

7. der den Lenln-Orden tragen­
de Trust „Sokolowrudstrol" „60 
Jahrestag der Oktoberrevolution '. 
Stadt Rudny

8. der L. I. Breshnew-Sowchos 
Rayon Borowskole

9. die den Orden „Ehrenzei­
chen" tragende GeflügeDucht- 
fabrlk „Komsomolskaja". Rayon 
Komsomolskl.

Im Gebiet Mangyschlak
Mit Roten Wanderfahnen des 

ZK der KPdSU, des Mlnlsterrats 
der UdSSR, der Sowjctgewer-k- 
schaften und des ZK des Komso­
mol wurden ausgezeichnet:

1. das Gebiet Mangyschlak
2. der Rayon Be'ncu
3. de- Sowchos „SamckJ". 

Rayon Beineu.
Im Gebiet Pawlodar

Mit Roten Wanderfahnen des 
ZK der KPdSU, des Minister­
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol wurden 
ausgezeichnet:

1. das Gebiet Pawlodar
2. der Rayon Maiski.
Mit Roten Wanderfahnen des 

ZK der KPdSU, des Mlnlster­
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften und, 
des ZK des Komsomol, mit Ge­
denkabzeichen des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So- 
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol „Für hohe Effekti­
vität und Qualität der Arbeit im 
elften Planjahrfünft" unter Ein­
tragung In die Unlonsehrentafel 
auf der Leistungsschau der Volks­
wirtschaft der UdSSR wurden 
ausgezeichnet:

3. der Tagebau „Bogalyr' 
der Produktionsvereinigung ,,Ekl- 
bastusugol", Stadt Eklbastus

4. der Kplchos „30. Jahrestag 
der Kasachischen SSR“, Träger 
des Ordens „Ehrenzeichen", 
Rayon Uspenski.

Mit Roten Wanderfahnen des 
ZK der KPdSU, des Mlnlster­
rats der UdSSR, des Zentralrats- 
der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol wurden 
ausgezeichnet:

5. der Pawlodarer Abschnitt 
der Neulandeisenbahn

6. der E.-Thälmann-Kolchos, 
Rayon Pawlodar

7. die Rayon-Produktionsverei­
nigung Jermak für agrarchemi- 
sene Betreuung der Landwirt­
schaft.

Im Gebiet Nordkasachstan
Mit der Roten Wanderfahne des 

ZK der KPdSU, des Minister­
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol wurden 
ausgezeichnet:

1. der Rayon Bischkul
2. der Rayon Woswyschenka.
Mit der Roten Wanderfahne des 

ZK der KPdSU, des Minister­
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften una 
r/es ZK des Komsomol, mit Ge­
denkabzeichen des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol „Für hohe Effek­

tivität und Qualität der Arbeit 'm 
elften Planjahrfünft" unter Ein 
tragung In die Unlonsehrentafel 
auf dèr Leistungsschau der Volks­
wirtschaft der UdSSR wurde 
ausgezeichnet:

3. der Sowchos „Sowjetski". 
Ra von Woswyschenka.

Mit Roten Wanderfahnen des 
ZK der KPdSU, des Mlnlster­
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sow|etgewprkschaften und 
des ZK des Komsomol wurden 
ausgezeichnet:

4 der Kolchos ..XXII. Partei 
lag". Rayon Bischkul.

Im Gebiet Semipalatinsk
Mit der Roten Wanderfahne des 

ZK der KPdSU, des Minister­
rats der UdSSR des Zentralrat, 
der SowjelgewerR-srhafien unJ 
des ZK des Komsomol, mit Gc 
denkabzelchen des ZK der 
KPdSU, des Mlnlsterrats der 
UdSSR, des Zentralrats der S> 
wjetgewerkschaften und de* ZK 
des Komsomol „Für hohe Effek­
tivität und Qualität der Arbeit Im 
elften Planjahrfünft" unter Ein­
tragung In die Unlonsehrentafel 
auf der Leistungsschau der Volks­
wirtschaft der UdSSR wurde 
ausgezeichnet:

1. das Semlpalatinsker Kombi­
nat für Stahlbetonfertigteile Nr. 1.

M't Roten Wanderfahnen des 
ZK der KPdSU, des Mlnlster­
rats der UdSSR, des ZenUalrats 
der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol wurden 
ausgezeichnet:

2. die den Orden „Ehrenzei­
chen" tragende Wcrchne-Irtvsch- 
sker Binnenreederei der Haupt­
verwaltung der Binnenflotte beim 
Minlserrat der Kasachischen 
SSR, Stadt Semipalatinsk

3. der Kolchos „Krasny Parti­
san"., Rayon Nowaja Schulba

4. die Geflügelfabrik „Semlpa- 
latinskaja". Rayon Shanassemel.

Im Gebiet Taldy-Kurgan
Mit der Roten Wanderfahne des 

ZK der KPdSU, des Mlnlster­
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol wurden 
ausgezeichnet:

1. die Stadt Taldy-Kurgan.
Mit der Roten Wanderfahne des 

ZK der KPdSU, des Minister­
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol, mit Ge­
denkabzeichen des ZK der 
KPdSU, des Mlnlsterrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol „Für hohe Effek­
tivität und Qualität der Arbeit im 
elften Planjahrfünft" unter Ein­
tragung in die Unlonsehrentafel 
auf der Leistungsschau der Volks­
wirtschaft der UdSSR wurde 
ausgezeichnet:

2. der Kolchos „40. Jahre des 
Oktober". Träger des Ordens des 
Roten Arbeitsbanners, Rayon 
Panfilow.

Mit der Roten Wanderfahne 
des ZK der KPdSU, des Minister­
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol Twurde aus­
gezeichnet:

3. der Sowchos „Uschtobinski", 
Rayon Karatal.

Im Geriet Turgai
Mit Roten Wanderfahnen des 

ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol wurden aus­
gezeichnet:

1. der Rayon DshangildInski
2. dlè Technische Berufsschu­

le Nr. 6. Stadt Jessil
3. der Kolchos „Snamja tru- 

da". Rayon Jessil

4. der Turgaler Sowchog-Tecn 
n’kvm. Rayon Arkalyk.

Im Gebiet Uralsk
Mit Roten Wanderfahnen des 

ZK der KPdSU, des Mlnlsterrats 
der UdSSR, de3 Zentralra/3 de 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol wurden aus 
gezeichnet-

1 des Uralsker Versuchs- und 
Experlmcntalwerk für Metaller 
Zeugnisse des Ministeriums der 
örtlichen Industrie der Kasachl 
sehen SSR «

2 . der Herdbuchgestfit „Platl- 
marskl". Rayon Dshanglldlnskl.

Im Gebiet Zelinograd
Mit der Roten Wanderfahne des 

ZK der KPdSU, des Mlnlsterrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol wurde aus­
gezeichnet-

1. die Stadt Zellnograd.
Mit R^tpn Wanderfahnen des 

ZK der KPdSU, des Mlnlster­
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol, mit Gedenk- 
abze'ehen des ZK der KPdSU, 
ries Mlnlsterrats der UdSSR, des 
Zentralrats de*- Sowjetgewerk- 
sebaften und des ZK des Kern­
s' mol „Für höbe Effektivität und 
Qualität der Arbeit Im elften 
Planjahrfünft" unter Eintragung 
In die Unlonsehrentafel auf der 
Leistungsschau der Volkswirt­
schaft der UdSSR wurden aus- 
gezelchnet-

2. der Trust „Zeiinsantech- 
montash". Träger des Ordens 
„Ehrenzeichen". Stadt Zellno­
grad

3. die Produktionsvereinigung 
für Herstellung von Landmaschi­
nen für bodenschonende Techno­
logien, Stadt Zelinograd

4. der spezialisierte Trust „Ka- 
sachtranstechmontash”, Stadt Ze­
linograd

5. die Wischnjowkaer Produk­
tionsvereinigung für Geflügel­
zucht „60. Jahrestag der 
UdSSR", Rayon Wlschnjowka

6. die Zellnograder Kraftver­
kehrsverwaltung für Güterbeför­
derung des Ministeriums für 
Kraftverkehr der Kasachischen 
SSR

7. der Sowchos „Saretschny", 
Rayon Zelinograd.

Im Gebiet Tschimkent
Mit der Roten Wanderfahne des 

ZK der KPdSU, des Mlnlsterrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol wurde ausge­
zeichnet:

1. der Rayon Ksylkum.
Mit Roten Wanderfahnen des 

ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften .und des 
ZK des Komsomol, mit Gedenk­
abzeichen des ZK der KPdSU, 
des Ministerrats der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjetgewerk­
schaften und des ZK des Komso­
mol „Für hohe Effektivität und 
Qualität der Arbeit im elften 
Planjahrfünft" unter Eintragung 
In die Unlonsehrentafel auf der 
Leistungsschau der Volkswirt­
schaft der UdSSR wurden aus­
gezeichnet:

2. die Tschlmkenter produk­
tionstechnische Gebietsverwaltung 
für Post- und Fernmeldewesen

3. der Sowchos „Kirowskl**, 
Rayon Kirow.

Mit Roten Wanderfahnen des 
ZK der KPdSU, des Mlnlster­
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol wurden 
ausgezeichnet:

4. der Sowchos „30 Jahre des 
Oktober" Rayon Kirow

5. der Staatliche Herdbuchbe­
trieb „Sadarjlnski", Rayon Bu- 
gunskl.

Aktivistenarbeitsfinish des Planjahrfünfts
(Schluß)

5.23 Millionen Tonnen Sonnen­
blumen, 73 Millionen Tonnen 
Kartoffeln, 28 Millionen Tonnen 
Gemüse, 10,4 Millionen Tonnen 
Früchte eingebracht. Der Plan . 
der Beschaffung von Grob- und 
Saftfutter wurde erfüllt, was es 
ermöglicht, die Winterhaltung der 
Tiere erfolgreich durchzuführen 
und die Vergrößerung der Pro­
duktion tierischer Erzeugnisse 
zu gewährleisten.

Das Wintergetreide für die 
Ernte 1986 wurde auf einer Flä­
che von 32.8 Millionen Hektar 
gesät, die Herbstfurche auf 106,9 
Millionen Hektar gezogen. Die 
Saatgutfonds für die Aussaat 
von Sommergetreide wurden in 
den Kolchosen und Sowchosen 
In Genüge angelegt, der größte 
Teil des Saatguts wurde auf die 
Aussaatkonditionen gebracht.

Die Vergrößerung der Produk­
tion tierischer Erzeugnisse wur­
de hauptsächlich durch das An­
wachsen der Tierleistung erreicht.

Die staatlichen Aufkäufe von 
Vieh, Geflügel und Wolle stie­
gen im Vergleich zum Jahr 1984 
um ein Prozent. von Milch um 
drei Prozent und von Eiern um 
zwei Prozent an. Die Pläne des 
Aufkaufs von Vieh, Geflügel, 
Milch, EJern und Wolle wurden 
Überboten.

In den Kolchosen und Sowcho­
sen dauerte die Vervollkomm­
nung der Arbeitsorganisation auf 
Grund der Einführung des Bri­
gadeauftrags fort und wurde die 
wirtschaftliche Rechnungsführung 
angewandt.

Die Rentabilität der Produk­
tion der wichtigsten Arten land­
wirtschaftlicher Erzeu g n I s s e 
nahm zu. Der Gewinn der Kol­
chose und Sowchose Im Bereich 
Ihrer ganzen Tätigkeit vergrößer­
te sich Im Jahre 1985 Im Ver­
gleich zum Vorjahr um sieben 
Prozent,

Die Mitarbeiter der Lebensmit- 
telzwelge des Agrar-lndüstrle- 
Komplexes gewährleisteten zum 
größten Teil den geplanten Um­
fang der Produktion von Le* 
bensmitteln.

Die Vereinigungen und Betrie­

be des Staatlichen Agrar-Indu- 
strle-Komltees der UdSSR über­
boten Ihre Aufgaben im Umfang 
der realisierten Produktion und 
Im Wachstum der Arbeitsproduk­
tivität. Eine weitere Festigung 
der materiell-technischen Basis 
der Zweige des Agrar-Industrie- 
Komplexes wurde erreicht.

Die Investitionen in das Sy­
stem des Agrar-Industrie-Komple­
xes sowie in Zweige, die Produk­
tionsmittel erzeugen, betrugen 
mehr als 55 Milliarden Rubel. 
45,6 Milliarden Rubel davon 
wurden für die Entwicklung der 
Landwirtschaft, darunter 9 Mil­
liarden Rubel für den Meliora­
tionsbau verbraucht.

In Betrieb genommen wurden 
Kapazitäten zur Produktion von 
Landtechnik, Maschinen und Aus­
rüstungen für die Viehwirtschaft 
und Futterproduktion, von Mine­
raldüngern und Futterzusatzmit­
teln sowie von Fleisch, Vollmilch­
erzeugnissen, Brot und Kleinge­
bäck, Zucker: Getreidespeicher, 
Mischfutterwerke, Kartoffel-. Ge­
müse- und Obstlager wurden ge­
baut.

Zugleich aber wird in der Mit­
teilung der Zentralverwaltung für 
Statistik der UdSSR festgestellt, 
daß es In den Zweigen des 
Agrar-Industrie-Komplexes neben 
den Erfolgen auch ernsthafte 
Mängel gibt. Eine Reihe von 
Kolchosen und Sowchosen erfüllt 
nach wie vor nicht ihre Pläne im 
Verkauf von Erzeugnissen des 
Pflanzenbaus und der Viehwirt­
schaft, läßt ineffektiven Ressour­
cenverbrauch, Standzeiten der 
Technik und Verluste landwirt­
schaftlicher Erzeugnisse zu und 
gewährleistet nicht die Wirksam­
keit der wirtschaftlichen Rech­
nungsführung. Einzelne Produk­
tionsvereinigungen und Betriebe 
der Verarbeitungszweige erzielten 
keine wesentliche Verbesserung 
der Qualität von Lebensrnitteln. 
Nicht in vollem Umlang wurden 
die für die Entwicklung der Vor 
arbeltungsbasls bewilligten In­
vestitionen In Anspruch genom­
men.

Die Gütertransportleistung al­
ler Verkehrsträger erhöhte sich 
um 1.6 Prozent, die Personenbe­

förderungsleistung — um 2,6
Prozent.

Der Eisenbahntransport be­
wältigte seinen Jahresplan Im 
Gesamtu m f a ng des Güter­
transports. der Personenbefördc- 
runglelstung und der Arbeits­
produktivität der bei den Be­
förderungen eingesetzten Trans­
portarbeiter. Der ganze Zuwachs 
des Güterumsatzes wurde durch 
die Steigerung der Arbeitsproduk­
tivität erzielt. Zugleich aber 
wurden die Aufgaben beim Güter­
umschlag. bei der Beförderung 
von Erdöl und Erdölprodukten, 
Mineraldüngern. Torf und Torf­
erzeugnissen, Holz und anderen 
Gütern, bei der Senkung der 
Selbstkosten sowie der mittleren 
Tagesleistung der Güterloks und 
-wagen nicht erfüllt.

Im Seetransport wurden die 
Pläne bei der Güterbeförderung 
durch grenzüberschreitenden und 
Innenseeverkehr sowie, bei Um­
schlagsarbeiten Überboten.

Der Binnenschiffstransport er­
füllte den Gesamtplan seiner Gü­
terbeförderungen. Nicht vollstän 
dlg erfüllt blieben die Aufgaben 
der Güter- und Pcrsonenbeförde- 
rungsleistung sowie Im Personen­
verkehr.

Der Kraftfahrzeugtransport si­
cherte die Erfüllung des Plans 
des Personenverkehrs und der 
Personenbeförderungsiel s t u n g. 
Die Nutzung der Lastkraftwagen 
wurde nicht verbessert, der ge­
plante Umfang der Güterbeför­
derung, der Gütertransportlei­
stung und der entgeltlichen 
Fahrleistung der Personentaxi 
würde nicht erreicht.

Der Erdölleitungstrans p o r t 
wurde seinem Plan der Güter­
transportleistung und der Erd- 
ölverpumpung nicht gerecht.

Die Gasrohrleitungen des Mi­
nisteriums für Gasjndustrle ge­
währleisteten die Erfüllung des 
Plans der Förderung von Ver­
kauf sgas.

Im Luftverkehr wurde der 
Plan der Personenbeförderungs­
leistung, des Personenverkehrs 

.und Gütertransports sowie der 
Dienstleistungen der Luftflotte 
für Volkswirtschaftszweige über­
erfüllt.

Dennoch wurde der Bedarf der 
Volkswirtschaft .an Beförderun­
gen einer Reihe von Gütern durch 
den Transport nicht vollständig 
gedeckt: groß sind die unproduk­
tiven Standzeiten des rollenden 
Materials beim Be- und Entladen 
sowie die Lehrläufe der Fahrbe- 
triebsmittel.

Die Post- und Fcrnmeldebetrlc- 
bc haben den Plan des Produk­
tionsumfangs erfüllt und 5 Pro­
zent Zuwachs erzielt,

Es Ist ein umfassendes Pro­
gramm des Baus von Produktlons- 
objekten. sozialen und kulturellen 
Einrichtungen verwirklicht wor­
den. .Es wurden Grundfonds im 
Werte von 1,2 Milliarden Rubel 
mehr als geplant in Nutzung ge­
nommen. Rund 200 staatliche 
Industriebetriebe sind produk­
tionswirksam geworden.

Die Investitionen In die Volks­
wirtschaft aus sämtlichen Finan­
zierungsquellen betrugen etwa 
179 Milliarden Rubel.

Der Umfang der auf Vertrags- . 
grundlage von den staatlichen 
Bau- und Montagebetrieben ge­
leisteten Bauarbeiten hat sich um 
3 Prozent vergrößert.

Zugleich sind die Zersplitte­
rung der Investitionen und das 
Überschreiten der normativen 
Bauzeiten nicht überwunden, 
sowie die Pläne der Inbetriebnah­
me von Grundfonds und einer 
Reihe von Produktionskapazitä­
ten nicht erfüllt worden.

75 Prozent des Nationalein­
kommens wurden für die Kon­
sumtion genutzt, und unter Be­
rücksichtigung der Ausgaben für 
don Bau von Wohnungen, sozia­
len und kulturellen Einrichtun­
gen wurden unmittelbar für den 
Volkswohlstand 80 Prozent des 
Nationaleinkommens bewilligt.

Die Realeinkommen der Bevöl­
kerung sind gewachsen. Der 
durchschnittliche Monatsverdlcnst 
der Arbeiter und Angestellten 
betrug In der Volkswirtschaft 
190 Rubel gegenüber 185 Rubel 
1m Jahre 1984. Der durchschnitt­
liche Monatsverdienst der Kol­
chosbauern stieg von 140 auf 153 
Rubel.

In allen Gebieten des Landes 
wurde die Erhöhung der Gehliter 
für die Spezialisten und Ange­

stellten der Sowchose und ande­
rer staatlicher Landwirtschafts­
betriebe abgeschlossen. Für die 
in der Viehzucht beschäftigten 
Arbeiter wurden allerorts Lohn­
zuschlägen eingeführt und zusätz­
licher Urlaub für ununterbroche­
ne Tätigkeit In diesem Betrieb 
festgelegt.

Ao 1. September 1985 wurden 
die Löhne und Gehälter für die 
Lehrer der mittleren und der 
überklasscn. für Fachlehrer, 
Lehrausbilder, leitende und ande­
re pädagogische Mitarbeiter der 
allgemeinbildenden Schule, der 
mittleren Fach- und technischen 
Berufsschulen, der zwischenschu­
lischen Lehr- und Produktions­
kombinate für Arbeitsunterricht 
und Berufsorlcntlcrung der Schü­
ler in den Gebieten des hohen 
Nordens, 1m europäischen Nor­
den. in Sibirien und Im Fernen 
Osten, im Uraler Wirtschaftsge­
biet sowie In der ASSR der Ma­
ri, der Tschuwaschischen ASSR, 
in den Gebieten Wologda, Kirow, 
Nowgorod und Pskow erhöht. Er­
höht wurden auch die Löhne für 
einige andere Mitarbeiter der 
Volksbildung.

Es wurden zusätzliche Lohn­
vergünstigungen für die Mitar­
beiter der Holzindustrie sowie für 
einzelne Kategorien der Mitar­
beiter des Bauwesens und des 
Gesundheitsschutzes festgelegt.

Die Bevölkerung erhielt au? 
den gesellschaftlichen Konsum­
tionsfonds Zahlungen und Beihil­
fen in einer Höne von 146,5 
Milliarden Rubel oder um 5,8 
Milliarden Rubel mehr als 1984. 
Unter Berücksichtigung dieser 
Zahlungen und Beihilfen stieg 
der Monatsverdienst der Arbeiter 
und Angestellten von 261 auf 
268 Rubel.

Die materiellen und Lebensbe­
dingungen der Teilnehmer des 
Großen Vaterländischen Krieges 
und der Familien gefallener 
Armeeangehöriger wurden weiter 
verbessert.

Der Mindestsatz der Alters-, 
der Invaliden- und' der Hinter­
bliebenenrente für Kolchosmlt- 
glleder, wurde erhöht. Die Ren­
ten für Arbeiter, Angestellte und 
deren Familien, die vpr mehr als 
10 Jahren unter 60 Rubel fest- 
gclcgt worden waren, wurden 
vergrößert, Ihre Höhe wurde der 
Höhe von Renten angenähert, die 
für die Mitarbeiter ähnlicher Be­
rufe und Qualifikation gegenwär­

tig bestimmt wird. Es wunden 
auch andere zusätzliche Maßnah­
men zur Verbesserung der Ren­
tenversorgung durchgeführt.

Die Obligationen der inneren 
Staatsanleihen wurden weiter be­
glichen. Gesichert wurde die 
Stabilität des Geldumlaufs.

Mit der Realisierung des Kom­
plexprogramms der Entwicklung 
der Konsumgüterproduktion und 
des Dienstleistungsbereichs wur­
de begonnen.

Der Umfang der von der Be­
völkerung konsumierten materiel­
len Güter und Dienste vergrö­
ßerte sich Im Vergleich zum Vor­
jahr um 4 Prozent.

Der Einzelhandelsumsatz lin 
staatlichen und genossenschaftli­
chen Handel betrug 324.1 Mil­
liarden Rubel und wuchs In ver- 
flclchbaren Preisen gegenüber 

984 um 13 Milliarden Rubel. 
Die Versorgung der Bevölkerung 
mit Lebensmitteln und Industrie­
waren hat sich- etwas verbessert. 
Der Jahresplan des gesamten Ein­
zelhandelsumsatzes wurde Jedoch 
nicht erfüllt. Der wachsende 
Bedarf an einigen Lebensrnitteln 
und Industriewaren wurde In ei­
ner Reihe von Gebieten nicht 
vollständig gedeckt.

Es werden Maßnahmen zur 
Bekämpfung der Trunksucht und 
des Alkohollsmus realisiert. Im 
Zeitraum von Juli bis Dezember 
Ist der Verkauf alkoholhaltiger 
Getränke Im Vergleich zu dersel­
ben Periode des Vorjahres um 
25 Prozent und die Zahl von Ver­
kaufsstellen, die Weine und Spi­
rituosen realisieren, um die Hälf­
te zurückgegangen.

Der Umfang der Dlenslelstun- 
gen für die Bevölkerung wurde 
um 6,1 Prozent erweitert und 
der Plan erfüllt. Auf dem Lande 
betrug der Zuwachs 6,5 Prozent, 
was unter der Plankennziffer 
liegt. Die Dienstleistungsbetriebe 
und -Organisationen gewährlei­
sten noch nicht die vollständige 
Deckung des Bedarfs der Bevöl­
kerung; es gibt noch Mängel 
bei der Erfüllung der Aufträge 
in Qualität und Termineinhal­
tung.

Aus allen Flnanzlerungsquellen 
wurden 2 Millionen komfortable 
Wohnungen mit einer Gesamtflä­
che von '113 Millionen Quadrat­
meter, darunter 34,7 Millionen 
Quadratmeter auf dem Lande ge­
baut. Die Wohnverhältnisse für 

10 Millionen Personen wurden 
verbessert.

Es wurden Maßnahmen zum 
Schutz des atmosphärischen Luft­
raums und der Wasserressourcen; 
zur rationellen Nutzung der Län­
dereien und des Waldreichtums, 
zur Reproduktion des Bestands 
von Wildtierén und Fischvorrä­
ten durchgeführt.

Konsequent realisiert wird die 
Reform der allgemeinbildenden 
und der Berufsschule. Vervoll­
kommnet werden die bestehenden 
Lehrprogramme und Lehrbücher 
In den führenden Disziplinen. 
Verbessert werden die Arbeits­
erziehung und die Berufsorientie­
rung der Schüler, wurde begon­
nen mit der Einführung von 
Computern In den Unterrichtspro­
zeß begonnen.

Durch verschiedene Arten der 
Bildung sind mehr als 108 Mil­
lionen Menschen erfaßt.

1985 werden 2,1 Millionen 
Spezialisten, darunter 0.9 Mlllio-. 
nen mit Hoch- und 1,2 Millionen 
mit Fachmlttelschulblldung her­
angebildet.

Gegen Ende des vergangenen 
Jahres besaßen 161 Millionen 
Personen Hoch- sowie abgeschlos­
sene und nlchtabgcschlossene Mit­
telschulbildung. Unter der be­
rufstätigen Bevölkerung betrug 
diese Kennziffer 88 Prozent.

Die medizinische Betreuung 
der Bevölkerung verbesserte sich. 
Körperkultur und der Sport 
erfuhren eine weitere Entwick­
lung.

Die Bevölkerungszahl der So­
wjetunion betrug am 1. Januar 
1986 278,7 Millionen Personen.

A

Das vergangene Jahr schloß 
das elfte Planjahrfünft ab. In den 
Jahren 1981 —1985 wurde Im 
Laufe der Realisierung der Be­
schlüsse des XXVI. Parteitags 
der KPdSU ein neuer gewaltiger 
Fortschritt bei der Erhöhung des 
Lebensstandards der Sowjetmen­
schen und In allen Wirtschafts­
zweigen erzielt. Die Arbeitskol­
lektive haben eine aktive Arbeit 
zur Gewährleistung der Erfüllung 
des Plans des Jahres 1986 — des 
ersten Jahres des zwölften Plan- 
Jahrfünfts — und zur beschleu­
nigten sozialen und wirtschaftli­
chen Entwicklung des Landes ent­
faltet.

(TASS)
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rAus aller Welt j Panorama
Hauptanliegen 
der KP der USAEin umfassendes

Friedensprogramm
Das vietnamesische Volk be­

grüßt von ganzem Herzen die 
umfassenden FrlcdensinitlaUvcn, 
die vom Generalsekretär des ZK 
der KPdSU M. S. Gorbatschow 
unterbreitet wurden, erklärte der 
Sekretär des ZK der KP Viet­
nams Hoang Tung in einem 
TASS Interv ew Diese Initiativen 
demonstrieren mit besonderer 
Kraft den guten Willen und die 
hohe Verantwortlichkeit der So 
wlctunlon für die Geschicke der 
Welt. Sie bahnen einen direkten 
Weg zur Erfüllung des sehn­
süchtigen Traums der Völker, die 
nuklearen und die anderen Mas- 
senvernlchtungswaffen restlos zu 
beseitigen, einen dauerhaften 
Frieden und die Internationale 
Sicherheit zu gewährleisten. Der 
.Appell des führenden sowjeti­
schen Repräsentanten zu prakti­
schen Maßnahmen auf dem Ge­
biet der Abrüstung und zur Ver­
hinderung einer Militarisierung 
des Weltraums wurde durch ein 
verantwortungsvolles und edles 
Beispiel — die Verlängerung der 
Gültigkeitsdauer des einseitigen 
Moratoriums für alle nuklearen 
Explosionen — untermauert.

Das komplexe Programm zur 
Befreiung der Menschheit von 
der Gefahr einer nuklearen Ka­
tastrophe basiert auf einer realen 
Einschätzung der gegenwärtigen 
internationalen Situation, einer 
tiefgründigen Analyse der Haupt­
tendenzen der Weltentwicklung. 
Die von der Sowjetunion vorge­
schlagenen Maßnahmen haben 
einen realistischen Charakter una 
können bei gutem Willen beider 
Selten durchaus realisiert wer­
den. Die amerikanische Admini­
stration hat ihren Friedenswillen 
leider bisher nicht in der Praxis 
gezeigt. Wir fordern die Verei­
nigten Staaten auf, einer Antwort 
auf die Vorschläge der UdSSR 
nicht auszuweichen und die ih­
nen gebotene ausgezeichnete 
Möglichkeit zu nutzen, um eine 
grundsätzliche Wende In den In­
ternationalen Angelegenheiten 
herbeizuführen. Das Volk Viet­
nams glaubt wie auch die ganze 
fortschrittliche Menschheit fest 
daran, daß der Geist von Genf 
und die politische Vernunft tri-, 
umphleren werden, sagte Hoang 
Tung abschließend.

,,Die Erklärung des Generalse­
kretärs des ZK dér KPdSU M. S. 
Gorbatschow ist ein wohldurch­
dachtes. realistisches Programm 
zur Befreiung unseres Planeten 
von den nuklearen Waffen. Wenn 
die amerikanische Administration 
die Vorschläge der sowjetischen 
Führung akzeptiert, wird das 
dritte Jahrtausend zu einer Ara 
des Friedens“, sagte Colette Shtff- 
man, wissenschaftliche Mitarbei­
terin der Universität Columbias 
(USA) in einem TASS-Interview. 
Mit einer Delegation der USA 
nahm sie an einem sowjetisch- 
amerikanischen Dialog von Frau­
en beider Länder teil.

,,In letzter Zelt erscheinen in 
der Presse Mitteilungen, wonach 
die sogenannte Strategische Ver- 
leidigungsinitlative der USA oder 
das ,Star-Wars‘-Programm nicht 
nur als ein ,Anti-Raketen-Schlld‘ 
— so Präsident Reagan —, son­
dern auch zu offensiven Zwecken 
benutzt werden kaqn“, unter­
strich Colette Shulman. „Die als 
dessen Komponenten In den Or­
bit gebrachten Laser können 
Schläge gegen Ziele auf der Erde

In wenigen Zeilen Andersdenkend? Ins
NAIROBI. Einheiten der na­

tionalen Wldcrstardsarmee haben 
Berichten aus Kampala zufolge 
den größten Teil der Stadt, in 
der sie am vergangenen Sonn­
abend noch erbitterte Kämpfe 
gegen Reglerungslruppen geführt 
hatten, unter ihre Kontrolle ge­
bracht. Am Nachmittag war ein 
Abflauen der Feuergefechte zu 
verzeichnen. Wie ein Vertreter 
dieser Organisation mlttellte, lei­
sten nur noch einzelne Gruppen 
von Soldaten Widerstand, die die 
Stadt nicht mit dem Großteil des 
sich zurückziehenden Gegners 
verlassen konnten.

GENF. Eine zweitägige Sit­
zung des Sonderabrüstungsaus­
schusses der nlchtstaatllchen Or­
ganisationen hat Im Genfer Pa­
last der Nationen begonnen. Die 
Teilnehmer werden ein Aktions­
programm erörtern, daß Im Rah­
men des internationalen Frie- 
densjanres auf der Grundlage der 
Beschlüsse der letzten Sonderab- 
rüstungslagung der UNO-Voll­
versammlung und der Ergebnisse 
der Internationalen Konferenz 
der nichtstaatlichen Organisatio­
nen „Gemeinsam für den Frie­
den" verwirklicht werden soll, 
die vergangene Woche In Genf 
stattfand.

TOKIO. Nach in Söul veröf­
fentlichten Angaben hat die 
Auslandsverschuldung Südkoreas 
eine Höhe von 46,7 Milliarden 
Dollar erreicht. Die Schulden des 
Landes bei Banken der USA, Ja­
pans und Westeuropas stiegen 
allein im vergangenen Jahr um 
3.6 Milliarden Dollar. Ein bedeu­
tende! Teil der ausländischen

Subventionen“, die dem nro- 
amcrlKanlschen Regime in Söul 
zu beträchtlichen Zinssätzen be- 
'•eitge^tel11 werden werden für 
militaristische Vorbereitungen 
im Süden der koreanischen Halb 
Insel verwendet.

Viele bürgerliche Verfassun­
gen sind süß wie Honig. Lesen 
wir das Grundgesetz der Bundes­
republik Deutschland — eine Es­
sen? der Demokratie und des 
Humanismus. Im Artikel 3 sind 
ausdrücklich die Gleichberechti­
gung aller Bürger und Insbeson­
dere die Gleichberechtigung von 
Mann und Frau proklamiert, nie­
mand dürfe wegen religiösen 
oder politischen Überzeugungen 
benachteiligt oder bevorzugt wer­
den. Im Artikel fünf heißt es, daß 
jeder das Recht habe, seine Mei­
nung frei zu äußern und zu ver­
breiten... Die Künstlerin Gisela 
Sprenger-Schoch, Mitglied der 
Deutschen Kommunistischen Par­
tei, war sich wahrscheinlich dar­
über 1m klaren, wie groß die Ent­
fernung Ist, die Im kapitalisti­
schen Land zwischen der ge­
druckten Gerechtigkeit und der 
Wirklichkeit besteht. Dennoch 
beschloß sie, Ihr Verfassungs­
recht auf Meinungsfreiheit In 
Anspruch zu nehmen, und betei­
ligte sich Im Dezember 1982 an 
einer symbolischen friedlichen 
Blockade der Zufahrlswege zum 
Hauptquartier des Kommandos der 
amerikanischen Streitkräfte in 
Europa, das sich In Stuttgart be­
findet. Diese Aktion war von den 
westdeutschen Friedensanhängern 
als ein Protest gegen die Ver­
wandlung Ihres Landes In einen 
Startplatz für amerikanische Erst- 
schlagsrakclen gedacht.

Die Polizei fiel wütend über 
die Demonstranten her. Fast 300 
Menschen wurden sofort In Poli­
zeireviere befördert und der Aus­
rüstung des Zwangs auf die Be­
hörden beschuldigt. Das Gericht 
der ersten Instanz sprach Gisela 
(rel. aber die Maschine war 
schon in Gang gebracht, und das 
Gericht der zweiten Instanz 
schlug der kühnen Friedensan-

hängerin vor, zwischen Geldstra­
fe und Gefängnis zu wählen. Frau 
Sprenger-Schoch weigerte sich 
aus prinzipiellen Gründen, Geld 
zu zahlen, und wurde vor nicht 
allzu langer Zelt hinter 
gesteckt.

Das Ist durchaus kein 
nahmefall, der sich einfach ____
die Willkür der örtlichen Behör­
den erklären ließe. Ähnliches 
Schicksal erlebten auch der jun­
ge Arzt Ernst Langlotz aus Mün­
chen und die Schriftstellerin Do­
rothee Selle. Sogar die Abge­
ordnetenmandate konnten die 
Bundestagsabgeordneten von der 
Partei der „Grünen“ Petra Keill 
und Roland Vogt vor einer Ver­
haftung nicht retten. Die Zeit­
schrift „Spiegel“ teilte Im vori­
gen Jahr mit, daß die Gerichte 
In den Städten Schwäbisch 
Gmünd, Ulm, Bitburg und Land­
stuhl, In deren Nähe sich ameri­
kanische Militärstützpunkte be­
finden, mit Hochdruck arbeiten.

Und wenn nicht durch das Ge­
richt, so gibt es andere Metho­
den zur Abrechnung mit den Un­
gehorsamen. Sehr bequem in die­
ser Hinsicht Ist für den bürger­
lichen Staat die Arbeitslosigkeit. 
Genauer gesagt, Arbeitslosigkeit 
In Verbindung mit der Praxis der 
„Berufsverbote" und dem gut 
organisierten Zusammenwirken 
zwischen den Unternehmern und 
den Schutzorganen wie das be­
rüchtigte Bundesamt für Verfas­
sungsschutz. Klaus Wolf arbeite­
te Im Werk „Ford" von Köln, 
trat aktiv für den Frieden ein, 
geriet auf „schwarze Liste" des 
erwähnten Amtes und wurde bei 
der ersten passenden Gelegen­
heit wie z. B. „Rationalisierung 
der Produktion" über Bord gé 
worfen. Was es In der BRD be­
deutet, arbeitslos zu sein, wissen 
unsere Leser bereits. Es genügt

Gitter

Aus- 
durch

führen und Städte nlederbren- 
non.“

..Selbst die Autoren des .Slar- 
Wars'-Programms sind der An­
sicht, daß cs keinen hundertpro­
zentigen Schutz 
nentaU.. w.. 
fügte Alida Brill.
Mitglied der

igen Schulz vor IntcrKontl- 
alcn Raketen bieten kann", 

ein weiteres 
_ _w amerikanischen

Frauendclegatlon, hinzu ..Wäre 
es dann nicht besser, die Gefahr 
e nes Kernwaffenkrieges abzu 
wenden, Indem man d'c gegensei­
tige Liquidierung der Massen­
vernich ungswaften vereinbart?“

„In dem Versuch, d'c harren­
den Ausgaben für den Rüstungs­
wettlauf zu rechtfertigen, holzen 
die ÜSA-Medlen verstärkt die an 
tlsowjetlsche Hysterie an“, sagte 
Wendy Sloan. „Die beste Metho­
de. diese gefährlichen Denkste­
reotypen zu zerstören, besieht 
darin, die Kontakte zwischen der 
amerikanischen und der sowjeti­
schen Öffentlichkeit zu entwlk- 
keln und den Austausch von kul­
turellen Leistungen zu erwei­
tern."

und 
der

„Wir begrüßen den vom Gene­
ralsekretär des ZK der KPdSU 
M. S. Gorbatschow unterbreiteten 
weitreichenden Vorschlag 
das bekräftigte Bekenntnis 
Sowjetunion zur nuklearen Abrü­
stung.“ Das erklärte der Außen­
minister Kanadas Charles Joseph 
Clark vor dem Parlament. Er leg­
te die offizielle Stellungnahme 
der kanadischen Regierung zum 
Vorschlag der Sowjetunion und 
zu den in Genf laufenden so­
wjetisch-amerikanischen Verhand­
lungen über nukleare und Welt­
raumwaffen dar. Die neue sowje­
tische Initiative „verdient zwei­
fellos eine sehr ernste Prüfung ‘, 
sagte der Minister. Nach seiner 
Ansicht werden „durch das Gip­
feltreffen in Genf und duren die 
Entscheidung, den Kontakt auf 
hoher Ebene regelmäßig zu ge­
stalten, die Aussichten auf Fort­
schritte auf dem Gebiet der Rü­
stungskontrolle verbe sser t“. 
Clark bekundete den Willen Ka­
nadas, Abrüstungsfragen betref­
fende „ernste und konstruktive 
Verhandlungen aktiv zu fördern“, 
und betonte, die kanadische Re­
gierung setze sich dafür ein, daß 
„die bestehenden Verträge er­
füllt werden“.

„Das Abrücken von der Politik 
der vollständigen Erfüllung die­
ser Verträge stellt das Vertrauen 
und mithin die Lebensfähigkeit 
der Rüstungskontrolle in Frage. 
Kanada unterstützt nachdrücklich 
den durch den ABM-Vertrag und 
durch die bestehenden Abkom­
men zur Begrenzung der strate­
gischen Rüstungen geschaffenen 
Tatbestand. Unsere Haltung zu 
den SDI-Forschungen geht von 
der Notwendigkeit aus. die Be­
stimmungen des ABM-Vertrags 
strikt clnzuhalten“, fuhr Clark 
fort.

Der Minister verwies auf den 
wechselseitigen Zusammenhang 
zwischen den Rüstungskontroll­
chancen und der Verbesserung 
des generellen Ost-West-Verhält- 
nlsses und sagte: „Vertrauen
kann allmählich durch politische 
Akte aufgebaut werden, die den 
Konsultationen und der Zusam­
menarbeit zwischen Ost und W’est 
förderlich sind.“ In diesem Zu­
sammenhang betonte er, müsse 
Kanada „den politischen Dialog 
mit der Sowjetunion und den 
Ländern Osteuropas erweitern".

Ein entschiedener Kampf ge- 
Sen die militaristische Politik Je»" 

.cagan-Adminlstratlon mü s s e 
zum Hauptanliegen in der Wahl­
kampagne der US-amerikanischen 
Kommunisten werden. Das er­
klärte der Generalsekretär des ZK 
der KP der USA Gus Hall in 
New York auf c'ncr Plenarta­
gung des Zentralkomitees, d:e 
sich mit der Strategie der Partei 
bei den im November bevorste­
henden Halbzeltwahlcn zum Kon­
greß und zu den örtlichen Orga­
nen befaßte. „Ein Sieg In-diesem 
Kampf“, so sagte er. „würde 
vor allem eine Niederlage des 
.Sternenkrieg' -Programms be­
deuten. das e'ne ernste Gefahr 
für Frieden und internationale Si­
cherheit darstellt." Hall wies dar 
auf hin. daß dieser Kampf nicht 
leicht sein werde, weil sich die 
Administration nach wie vor zu 
der Milliarden verschlingenden 
„Strategischen Verteidigungsln- 
itlatlve" bekenne, die auf ein 
tief gestaffeltes weRraumgestütz 
tes Raketenabwehrsystem hinaus­
laufe.

Als echte Provokationen quali­
fizierte der Generalsekretär die 
Kernwaffenversuche-des Penta­
gons, die den Vertrag von 1972 
über die Begrenzung der Rake­
tenabwehrsysteme und andere 
derzeit geltende Rüstungskon- 
trollabkommcn untergraben. Sie 
zielten darauf ab, den „Geistvon 
Genf“ zu eliminieren. o

Hoch bewertete Gus Hall das
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Geheimoperationen gegen Libyen geplant

Vorläufige 
Wahlergebnisse

Bei den Präsidentschaftswah­
len in Portugal hat der Kandidat 
der Rechten Freltas do Amaral 
laut vorläufigen Angaben 46,4 
Prozent aller abgegebenen Wäh­
lerstimmen erhalten. Der ehema­
lige Premierminister und ehema­
lige Generalsekretär der Soziali­
stischen Partei. Marlo Soares 
vereinigte auf sich 25,4 Prozent 
der Stimmen.

Da keiner der Kandidaten die 
absolute Mehrheit erreichte, 
kommt es am 16. Februar zu ei­
nem zweiten Wahlgang zwischen 
den beiden Erstplazierten.

Die Wahlergebnisse werden 
sich negativ auf die Demokratie 
Im Land auswirken, heißt es in 
einer Erklärung der Partei Por­
tugals zu den Wahlen. Es habe 
sich die Gefahr bestätigt, auf 
die die PKP mehrmals verwiesen 
und einen beharrlichen Kampf 
geführt hat.

USA-Präsident Reagan hat 
angewiesen, die Planung eines 
Geneimunternehmens zur Desta­
bilisierung der Lage in Libyen 
und zum Sturz des Führers der 
libyschen Revolution Muammar 
el-Ghaddafi zu forcieren, 
die „Washington Post" 
Berufung auf unterrichtete 
se berichtet, wurde diese 
sung auf Sondersitzungen am 6. 
und 7. Januar im Weißen Haus 
erteilt, auf denen das „Vorge­
hen“ gegen Libyen zur Debatte 
stand.

Wie 
unter 
Krel- 
Wel-

• sowjetisch amerikanische Gipfel­
treffen In Genf und die danach 
von der UdSSR ergriffenen Frie­
densinitiativen. Das vom Genc 
ralsekretär des ZK der KPdSU 
M. S. Gorbatschow verkündete 
Programm für die Beseitigung 
der Kernwaffen auf der Erde bis 
zum Jahre 2000 und die Verlän­
gerung des einseitigen Moratori­
ums für alle nuklearen Explosio­
nen um weitere drei Monate führ 
irn eine neue Situation In der 
Welt herbei, betonte er. Der Po­
litiker wies auf die Notwendig­
keit hin. alle Friedenskräfte des 
Planeten zu einer Massenkampag­
ne der Unterstützung für diese 
Vorschläge zu mobilisieren.

Auf innenpolitische Probleme 
eingehend, führte der Generalse­
kretär der Kommunistischen Par­
tei aus, der gegenwärtige Zeitab­
schnitt sei einerseits durch die 
weitere Offensive der Machthaber 
und der Monopole auf die vitalen 
Rechte der Werktätigen, der na­
tionalen Minderheiten, der 
Armen ' und Alten gekenn­
zeichnet. Andererseits neh­
me die Aktivität der Arbeiter­
bewegung zu. Unter diesen Be­
dingungen würde ein Sieg der 
Kräfte, die gegen die vereinte 
Front des Weißen Hauses, des 
Pentagons und der Konzerne 
kämpfen, eine Niederlage für die 
Kräfte bedeuten, die sich über 
die sozialökonomischen Rechte 
der amerikanischen Werktätigen 
hinwegsetzen.

Dazu gehören die von Wa­
shington Wirtschafts-, Flnanz- 
und Handelssanktionen, die am 
7. Januar gegen dieses Land ver- 
ängt wurden. Damals verlautete 
allerdings nichts über den Be­
schluß des Weißen Hauses, die 
Vorbereitung eines Komplotts 
zum Sturz Ghaddafis zu forcie­
ren.

Nach einem früheren Bericht 
der „Washington Post“ hatte 
der Präsident bereits 1985 die 
Idee eines solchen Unternehmens 
grundsätzlich -gebilligt. Aus der 

Jüngsten .Veröffentlichung der 

Kittchen!
zu sagen, daß der Sohn von Klaus 
Herbert schon keine Schule be­
sucht. und dies natürlich nicht 
aus dem Grund, weil sein Vater, 
ein Stammarbeiter und Kommu­
nist. gegen die Bildung ist. Die 
Kinder der glücklichen Spießbür­
ger hatten den Jungen einfach 
abgehetzt. In den spießbürgerli­
chen Kreisen herrscht die Über­
zeugung, daß der Verlust der Ar­
beit von der Untauglichkeit des 
Betreffenden zeuge, und ein 
Mensch, der die Arbeit ver­
loren hat, wird nicht sel­
ten sogar In den Augen seiner 
guten Bekannten zu einem Pa­
ria.

Klaus Wolf bezog seinen Lohn 
noch eine Zeltlang, nachdem er In 
die Liste der Verdächtigen einge­
tragen worden war, nur deshalb, 
well er in einem Privatbetrieb 
beschäftigt war. Von einem öf­
fentlichen Dienst wäre er sicher 
noch früher aufgrund des 1972 
angenommenen „Radikalenerlas­
ses“ entlassen worden. Gemäß 
diesem sogar für kapitalistische 
Verhältnisse erstaunlich schamlo­
sen Dokument wird ein als „ra­
dikal“ erklärter Mensch in vol 
lern Widerspruch zur Verfassung 
die wir zitiert haben, aus politi­
schen Gründen als eine für den 
Staat gefährliche Person diskri­
miniert. Vor kurzem Ist In der 
BRD die Broschüre „Berufsver­
bote: Neue Entwicklungen, Kri­
tik, Erfahrungen des Widerstan­
des" erschienen. Darin wird mar 
kant gezeigt, über welch reiches 
Arsenal von bürokratischen Me­
thoden des Kampfes gegen An 
dersdenkende (es sei bemerkt, 
daß fast niemals Neonazis, aber 
sehr häufig dagegen Kommun* 
sten uno in acr letzten Zelt 
manchmal auch die „Grünen“ als 
„Radikale" erklärt werden) die 
Behörden verfügen.

Rolle Europas im Abrüstungsprozofi
Im von dar Sowjetunion unter­

breiteten Programm zur Abwen­
dung dor Gefahr eines verheeren­
den Krieges, das einen mehrse ti- 
gen und detaillierten Komplex von 
Vorschlägen darstellt, gilt ein be­
deutender Teil der Initiativen Euro­
pa. Das Ist kein Zufall. Eben auf 
unserem Kontinent, der mit Militär­
stützpunkten und Todeswerkzcugon 
förmlich angofüllt ist, sind zur 
Zeit viel mehr neueste Vernich­
tungsmittel konzentr.ert, als sch 
das der einfallsreichste Scienco-Flc- 
tion-Schriftsteller der Vergangen­
heit hätte vorstellen können, Zu­
gleich besitzt eben das kleine und 
kriegsanfâll.ge Europa eine einmali­
ge historisene Erfahrung bei der 
posit.ven Lösung von Fragen der 
Entspannung. Als e,n konkretes 
Beispiel für das neue Denken und 
die neue politische Psycholog.e 
beim Herangehen an Probleme des 
Friedens, der Zusammenarbeit und 
der internatioi.alen Entspannung 
kann die Schlußakte von Helsinki 
dienen.

Ebendeshalb könnte Europa ne­
ben der UdSSR und den USA, die 
für die anderen Nuklearmächte be - 
spielgebend den Prozeß der nu­
klearen Abrüstung einleiten sollen, 
eine besondere Mission bei der 
Herbeiführung einer jähen Wende 
zugunsten der Politik des Friedens 
übernehmen. Diese Mission besteht 
in der Neuschaffung der Entspan­
nung.

Schon in der ersten Etappe des 
dreistufigen Schemas der vollstän­
digen Liquidierung der nuklearen 
Rüstungen in der Welt würde man 
entsprechend den sowjetischen 
Vorschlägen die Entscheidung über 
die vollständige Liquidierung der 
Mittelstreckenraketen der UdSSR 
und der USA in der europäischen 
Zone — sowohl der ballistischen als 
auch der Flügelraketen — als erster 
Schritt auf dem Wege der Be-

daß 
geht, 
dem

auszurüsten. Mitt- 
wlrd nach „mögll- 

Ghaddafis“

Zeitung ist zu entnehmen, 
cs unter anderem darum 
terroristische Banden nach 
Vorbild der nikaraguanischen 
„Contras" aufzustellen, auszubil­
den und 
lerweHe 
chen Nachfolgern
gesucht. Das Hauptkriterium ist: 
Sic müssen prowestlich sein, al­
lerdings. so vermerkt die Zei­
tung. beklage man sich in den 
Geheimdienstierkreisen „ange­
sichts des stark ausgeprägten 
Antiamerikanismus" unter den 
Libyern über außerordentlich gro-

Ein Mensch kann zeitweilig 
oder überhaupt aus einer staatli­
chen Institution entlassen wer­
den. Denken sie aber nicht, daß 
es sich um Irgendwelche mit 
staatlichen Geheimnissen verbun­
dene Organe handelt (obwohl 
auch In diesem Fall Verfassungs- 
Verletzung vorliegen würde). So 
z. B. hat man Gerhard Bitterwolf 
in Bayern verboten, die Funktion 
eines... Schullehrers auszuüben. 
Der Anlaß dafür: Er ist Vorsit­
zender der Landesorganisation 
der Deutschen Friedensunion, ei­
ner fortschrittlichen, aber keines­
falls „marxistisch-leninistischen" 
Partei, die Zugehörigkeit zu der 
In solchen Fällen als ein beson­
deres Verbrechen betrachtet 
wird. Der Fall Alex Brücks, ei­
nes Postbeamten aus Gießen 
(Land Hessen), wurde sogar auf 
der Ebene des Ministers für Post- 
und Fernmeldewesen Christian 
Schwarz-Schilling behänd e 11, 
denn der „erschwerende Um­
stand" — Mitgliedschaft In de»- 
(legal wirkenden) Deutschen 
Kommunistischen Partei — lag 
auf der Hand. Man schlug Brück 
vor, aus der DKP auszuscheiden. 
Er willigte nicht ein. Dann wurde 
Ihm gekündigt und später wurde 
er sogar vor Gericht gestellt.

Wenn eine Entlassung stattge­
funden hat, dagegen aber Beru­
fung eingelegt worden Ist, wird 
Verschleppungstaktik angewandt, 
damit der Mensch möglichst lan­
ge die „Reize" der Arbeitslosig­
keit genießt. Seine Wledereln- 
stellung Im öffentlichen Dienst 
kann ungeachtet der erforderli­
chen Bildung und der Berufsfä­
higkelten verweigert werden. 
Wenn ein „Radikale" sich zum 
ersten Mal um eine Stellung be­
wirbt, sagt man ihm einfach ab. 
auch wenn es dafür keinen Grund 
gibt. Und schließlich, wenn er 
den Wunsch äußert, beruflich? 
Ausbildung zu erhalten, so kann 
Ihm auch hier durch das staatli­
che Ausblklungsmonopol der 
Weg leicht versperrt werden — 
diese Praxis wird nicht selten 

frelqng des europäischen Kontinents 
von den nuklearen Wallen heibel- 
fÖhren und verwirklichen. Dabei 
müßten die USA d e Verpflichtung 
e.ngehen, ihre strategischen und 
Mittelstreckenraketen n.cht an ande­
re Länder zu liefern, England und 
Frankreich müßten sich verpflichten, 
ihre entsprechenden Kernwaffen 
nicht aulzustockcn.

In der zweiten Etappe würde 
man für den Anfang d e taktischen 
Kernwaffen einfrieren und dann be­
seitigen und ein Verbot für d e 
Entwicklung nichtnuklearer Rüstun­
gen verhängen, die auf neuen phy­
sikalischen Prinzipien basieren und 
mit ihrer Vernichtungskraft den' nu­
klearen oder anderer Massenver- 
nichtungswaflcn nahekommen. Und 
in dei dritten Etappe wüdo man 
schl.eßlich de Liquidierung aller 
restlichen Kernwaffen abschi.eCen.

All das würde den Ländern West­
europas eine Möglichke.t bieten, 
sich der auf ihrem Territorium zu 
stationierenden nuklearen Erst­
schlagsraketen und der ihnen aus 
Übersee aufgedrängten Rolle der 
.nuklearen Geiseln" des Pentagons 
zu entledigen sowie die heute dro­
hende Tendenz einer Verschlechte­
rung der Bedingungen der Europäi­
schen Sicherheit für immer umzu­
kehren. Man würde den gordischen 
Knoten zerhauen und den ganzen 
Kontinent frei aufatmen lassen.

Außer der Entfernung der Mas­
senvernichtungswaffen aus den Ar­
senalen der Staaten schlug die So­
wjetunion vor konventionelle Rü­
stungen und Streitkräfte zum Ge­
genstand abgesprochener Reduzie­
rungen zu machen. Hier kann Euro­
pa _ - '
und seine besondere Mission erfül­
len. Der Prozeß kann bei den Wie­
ner Verhandlungen über die Redu­
zierung der Streitkräfte und Rüstun­
gen in Mitteleuropa eingeleitet wer­
den. Man müßte auch die Möglich-

seinen großen Beifrag leisten

Die Zügellosigkeit der rassisti­
schen, neofaschistischen und der 
anderen extremistischen Gruppie­
rungen, die auf den britischen 
Inseln offen Unfug treiben, hat 
in unseren Tagen ein bedrohen­
des Ausmaß angenommen. Kenn­
zeichnend ist dabei, daß Meldun­
gen über die Überfälle der bri­
tischen Ultra nur selten auf die 
Selten der englischen Zeitungen 
und Journale durchslckern. Auch 
die ..Ordnungshüter“ stellen sich 
blind. Von den Behörden werden 
sie als „Schwachköpfe“ charakte­
risiert. um derentwillen es sich 
nicht lohne, Kräfte und Mittel 
einzusetzen, die doch so notwen­
dig für den Kampf gegen die 
Aktivisten der Antikriegsbewe­
gung seien. Das alles schafft ei­
ne Atmosphäre der uneinge­
schränkten Freiheiten und Straf­
losigkeit, In der die ..braune 
Pest” Immer mehr Junge Gemü­
ter und Seelen ansteckt und die 
Schicksale von Tausenden Men­
schen verkrüppelt.

Unser Bild: Die Teilnehmer eines 
Rassistenrummels.

ße Schwierigkeiten bei der Aus­
wahl von ..Kandidaten“.

Zur Realisierung ihrer Pläne 
wollen die Vereinigten Staaten 
einige Länder heranziehen, die 
Washington zu seinen nahöstli­
chen Verbündeten zählt. Nach 
Informationen der ..Washington 
Post“ wurde auf denselben Sit­
zungen Im Weißen Haus, auf de­
nen die Entscheidung über 
beschleunigte Ausarbeitung 
Gehelmunternehmens fiel. 
Reagan angeordnet, einen 
deremlssär in eines dieser 
der zu entsenden, um Fragen der 
..Koordinierung eines eventuel­
len militärischen" Vorgehens ge­
gen Libyen 1m Einzelnen zu er­
örtern.

die 
des 
von 

Son- 
Län-

„Ausbildungsverbot" genannt.
Die Praxis der „Berufsverbo­

te" beruht auf totaler Bespitze­
lung und der Prüfung auf „Zu­
verlässigkeit". Den Angaben des 
Ministeriums für innere Angele­
genheiten der BRD zufolge wur­
den allein im Zeitraum vom 1. 
Januar 1973 bis zum 30. Juni 
1975 etwa 455 000 Menschen, 
die sich um eine Stelle bewarben, 
und in den vier Jahren nach der 
Annahme des Beschlusses etwa 
750 000 Personen (laut Angaben 
der Massenorganisationen) einer 
solchen Prüfung unterzogen. Ins­
gesamt sind auf Grund dieses 
Dokuments bis zur letzten Zelt 
etwa 7 000 Personen gemaßre­
gelt worden.

Die Bundesregierung forciert 
die Praxis der „Berufsverbote" 
und fordert von den Landesorga­
nen. die Verfolgung derjenigen 
zu verstärken, die die offizielle 
Meinung offen ablehnen. Das be­
zieht sich Insbesondere auf die 
Bundesländer. wo der Wider­
stand durch den zunehmenden 
Einfluß der demokratischen Kräf­
te am erfolgreichsten ist (z. B. 
Hessen, Saar, Hamburg, Bre­
men). Am eifrigsten wird der 
„Beschluß über radikale Elemen­
te" In Jenen Bundesländern ver­
wirklicht. wo CDU- und CSU-R<!- 
glerungen am Ruder stehen. So 
z. B. hatten unlängst die Behör­
den in Niedersachsen über 20 
Pädagogen auf „Zuverlässigkeit“ 
geprüft, die In den DKP-Llsten 
bei den Gemeindewahlen und 
den Wahlen zum Landtag kancM 
dierten.

In den Ländern mit sozial de­
mokratischen Regierungen wird 
dagegen der Wirkungsbereich 
des Beschlusses in den letzten 
Jahren allmählich eingeschränkt, 
aber es steht noch ein sehr 
schwieriger Kampf um die volle 
Außerkraftsetzung dieses schänd­
lichen Dokuments bevor.

Valerl BERG.
Berichterstatter 

der ..Freundschaft“ 

kefon nutzen, dlo sich auf der 
Stockholmer Konferenz über ver­
trauens- und s.cherhe.tsbldendc 
Maßnahmen und Abrüstung in Euro­
pa bezeichneten. Die sowjetischen 
Vorschläge für diese Foren geben 
genug stichhaltige Gründe hierzu. 
Übrigens mußte selbst der Leiter 
der USA-Delegation auf der Stock­
holmer Konferenz, Barry, am 22. 
Januar bei einem Treffen mit Jour­
nalisten im Außenministerium zuge­
ben, daß M S. Gorbatschow d.eser 
Konferenz „etliche politische Impul­
se" gegeben habe und daß sein 
Appell zu einem erfolgreichen Ab­
schluß der Konferenz ein optimisti­
sches Anzeichen sei.

Dio europäische Öffentlichkeit, 
die Pollt ker mit gesundem Men­
schenverstand in den Ländern 
Westeuropas schätzen die potentiel­
len Möglichkeiten hoch ein, de 
dem sowjetischen Programm zugrun­
de liegen, und sehen dieses als 
bisher umfassendste Initiative auf 
dem Gebiet der Abrüstung an, d e 
jemals von einer Großmacht unter­
breitet worden wäre. Nach e.ner 
Mitteilung der französischen Zei­
tung „Le Guotldlen de Paris" kom­
men die NATO-Experten zu der 
Schlußfolgerung, daß dieses Doku­
ment eine bestimmte Anzahl von 
Kompromißvorschlägen und Neue­
rerideen enthält, die bemerkens­
wert sind.

Heute ist es äußerst wichtig, daß 
die westeuropäischen Länder eine 
ernsthafte, wohlüberlegte Antwort 
auf die sowjetische Initiative geben. 
Die Antwort soll auf einer realisti­
schen Einschätzung der in der 
Welf entstandenen Situation basie­
ren und von der echten Sorge um 
Frieden in Europa und in der gan­
zen Welt getragen sein.

Wladimir TSCHERNYSCHOW, 
T ASS-Kommentator

Beziehungen von 
gegenseitigem 
Interesse

daß die 
eine

Die italienische Zeitschrift 
„Realta Sovietlca“ hat ein inter­
view mit dem Präsidenten Ita­
liens Francesco Cosslga veröffent­
licht, der auf eine Reihe wichti­
ger internationaler Probleme, so 
auf die Entwicklung des Dialogs 
zwischen Ost und West und der 
Italienisch-sowjetischen Bezie­
hungen einglng.

Dec Präsident Italiens hob 
.unter anderem die große Be­
deutung des sowjetisch-amerika­
nischen Gipfeltreffens in Genf 
hervor. Daß der politische Dia­
log auf höchster Ebene zwischen 
den USA und der UdSSR nach 
sechsjähriger Unterbrec h u n g 
wiederaufgenommen wurde, übe 
schon an und für sich zumindest 
deshalb einen stabilisierenden 
Einfluß auf Internationaler Ebe­
ne aus. weil dieses Treffen nach 
einer sehr unruhigen Periode 
von Ungewißheit und Spannun­
gen in den Beziehungen zwi­
schen Ost und West stattfand, 
unterstrich Cosslga. Hinzu kom­
me noch der Wunsch beider Sel­
ten, diese Treffen offen und re­
gelmäßig durchzuführen.

„Obwohl einige zu diskutie­
rende Probleme objektiv gese­
hen kompliziert sind, hat das 
Genfer Treffen meiner Ansicht 
nach Hoffnung aufkommen lassen: 
Es eröffnet eine reale Perspekti­
ve für die Suche nach mehr Sta­
bilität in den Beziehungen und 
positiven Ergebnissen bei den 
stattfindenden Verhandlungen", 
fuhr der italienische Präsident 
fort „Die Öffentlichkeit verschie­
dener Länder hat mit Ungeduld 
auf eine solche Entwicklung ge­
wartet. und ich kann wohl sa­
gen, daß Italien diese Entwick­
lung rechtzeitig und nutzbrin­
gend unterstützt hat

Ich bin überzeugt, 
westeuropäischen Länder 
wichtige Rolle dabei spielen, 
Dialog und Zusammenarbeit mit 
der Sowjetunion und unseren 
östlichen Nachbarn auf eine 
konstruktive Bahn zu lenken“, 
betonte Francesco Cosslga. „Das 
trifft natürlich auch für Italien 
zu, das im Rahmen der Beziehun­
gen zwischen Ost und West stets 
Anreize für eine politische In­
itiative und für die Nutzung 
konkreter Möglichkeiten zur 
Durchführung diplomatischer Ak­
tionen fand.”

„Die UdSSR, die die veran­
kerte Tradition fortsetzt, hat den 
Beziehungen zu unserem Land 
besondere Aufmerksamkeit ge­
schenkt“, betonte der Präsident 
„Dieses gegenseitige Interesse 
zeigte sich sowohl in der erfolg­
reichen bilateralen Zusammenar­
beit auf verschiedenen Gebieten, 
als auch In den politischen Kon­
takten. die einen sachlichen Cha­
rakter trugen und für die große 
Aufgeschlossenheit, gegenseitige 
Achtung und volles “Verständnis 
der überaus großen Verantwor­
tung der Regierungen unserer 
Länder für die Erhaltung des 
Friedens und die Festigung der 
Sicherheit, insbesondere im gege­
benen historischen Moment."

Abschließend wünschte der 
Präsident Italiens dem Sowjet­
volk Frieden, weiteres Wohlerge­
hen und Fortschritt, was „die 
Völker der UdSSR um so mehr 
verdienen, als sie im Kampf da­
für soviel Opfer in der Vergan­
genheit gebracht haben und auch 
heute Tag für Tag mit unver­
minderter Energie dafür wir­
ken.“

„Was die Ziele betrifft, die al­
le Völker, darunter auch unsere, 
einander näherbringen so wün­
sche Ich. daß Ihrer Erreichung 
auch die Beziehungen der Zu­
sammenarbeit zwischen unseren 
beiden Ländern dienen”, unter­
strich Francesco Cosslga.
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Wie werden Sie bedient?

Vieles ist ihnen bereits gelungen
Eine der wichtigsten Aufgaben ausnahmslos aller 

Zweige, Republiken und Gebiete, wird in den Maupt- 
richtungen der wirtschaftlichen und sozialen En>wick- 
lung des Landes unterstrichen, ist die Vergrößerung des 
Beitrags zur Lösung der mannigfaltigen Aufgaben, die 
mit der Hebung des Wohlstandes der sowjetischen 
Menschen und der konsequenten Realisierung des 
Komplexprogramms zur Entwicklung der Konsumgüter­
produktion und des Dienstleistungswesens für die Jahre

Die Maßschneiderei „Raduga“ 
erfreut sich eines guten Rufes 
nicht nur bei der Stadtbevölke­
rung, sondern auch bei den Ein­
wohnern der Rayons Blschkul 
Sowjetski und anderer stadtnaher 
Rayons. Zu den Bestarbeitern 
und Spitzenreitern im sozialisti­
schen Wettbewerb gehört hier die 
Näherbrigade Säule Bektassowa. 
Dieses Kollektiv Ist das jüngste 
In der Maßschneiderei dem Alter 
seiner Mitglieder und auch Ihrem 
Dienstalter nach. Doch gerade 
die Mädchen dieses Kollektivs 
sind die Initiatoren alles Neuen 
und Fortschrittlichen, was Im Zu­
sammenhang mit dem ökonomi­
schen Unlonsexpcrlment hier im 
Dienstleistungsbereich entstanden 
Ist. Dieses Brigadekollektiv ar­
beitet Jetzt schon unter neuen Be­
dingungen und hat In der Praxis 
die Lebensfähigkeit einer ganzen 
Reihe von Prinzipien der pro­
gressiven Form der Organisation 
der Bedienung der. Bevölkerung 
bekräftigt. Helene Geier, eine 
der führender! Näherinnen, er­
zählte folgendes:

„Man kann wohl kaum über 
alle Formen und Bedingungen 
des ökonomischen Experiments 
berichten. Doch ich möchte nä­
her auf das Maßschneidern eln- 
gehen. womit wir uns beschäfti­
gen. Was war das bis jetzt? Lan­
ge Reihen oder richtiger langes 
Warten. Bel uns In Petropaw- 
lowsk mußte man bis zu einem

halben Jahr darauf warten, bis 
man eine Bestellung auf Ferti­
gung eines Damcnkleldes. eines 
Kostüms oder Mantels machen 
durfte. Und dann vergeht noch 
sehr viel Zelt, bis der Auftrag 
erfüllt wird Keinerlei Beschwer­
den beeinflußten unseren Ver­
dienst oder unsere Prämien. Und 
die Prämien... wofür nur? Für 
Konfektionen. Unsere Maßschnei­
derei oder andere Modeatellers 
projektierte mehrere Modelle 
und fertigte Hunderte und Tau­
sende Stücke davon. die durch 
das Handelsnetz, auf dem Markt 
und In Dörfern realisiert wurden. 
Auf diese Welse bat man die Pro­
duktionspläne erfüllt und überer­
füllt: die Maßschneidereien wur­
den kleine Konfcktlonsflrmcn.

Jetzt ist es ganz anders. Der' 
Hauptpunkt unseres Planes Ist 
das Maßschneidern. Falls er nicht 
erfüllt wird, verdient man nichts 
und bekommt keinerlei Prämien. 
Sobald die Planaufgaben Überbo­
ten werden, erhöht sich der Ver­
dienst geradezu sprunghaft. We­
gen schlecht gearbeiteter Klei­
dung verliert man alle Lohr.Zu­
schläge. für offensichtlichen Aus­
schuß muß dèr Betreffende zah­
len. Deshalb sind die Meister 
selbst jetzt bestrebt, Kunden für 
Ihr Handwerk zu gewihnen, 
rasch und qualitätsgerecht Jeden 
Auftrag zu erfüllen.“

„Die ersten Schritte waren für 
uns sehr schwer“, sagte Alf 1 ja

1986 bis 1990 Zusammenhängen. Zur grundsätzlichen 
Umgeslallung aller Diensfleisfungsbereiche wird da.-» 
ökonomische Unionsexperimenf beitragen, das ab Janu­
ar 1986 in Kraft getreten ist. Allein im Gebiet Nord­
kasachstan wird sich der Umfang der Dienstleistungen 
bis Ende d eses Jahrhunderts gemäß dem hier erjrbei- 
te*en Komplexprogramm auf das 2,6fache erweitern. 
Auch die Qualität und die Bedienungskultur werden 
sich wesentlich verbessern.

Jussupowa, Leiterin der Maß­
schneiderei „Raduga“. „Es galt, 
die Menschen auf die Arbeit un­
ter neuen Bedingungen elnzustcl- 
len. Wir beschlossen. die Mäd­
chen, gestrige Abgänger der Be­
rufsschulen mit wenig Erfahrun­
gen, zu einer Brigade zu verei­
nen. So arbeiten Jetzt Helene Gei­
er, Asslma Temlrbajcwa, Swetla­
na Koschkarjowa und Tatjana 
Kaschutlna nach einem einheitli­
chen Auftrag. Als Brlgadierin 
wurde Säule Bektassowa einge­
setzt. Im Verlaufe eines Jahres 
sind die Mädchen erstklassige 
Meister Ihres Faches geworden. 
Als die Brigade sich dem ökono­
mischen Experiment anschloß, 
schöpften sie gleichsam neue 
Kräfte. Und nun eröffnete sich 
Ihnen ein breites Tätigkeitsfeld. ‘ 

Die Zelt gab dieser Initiative 
eine ganz hohe Einschätzung. Doch 
am wichtigsten Ist wohl der 
Umstand, daß der Umfang der 
maßgeschneiderten Kleidung sich 
Im Modeatejler „Raduga“ ver­
doppelt hat und In den letzten 
Monaten des vergangenen Jahres 
keine Beschwerden eingetroffen 
sind: dafür gab cs aber Dank­
schreiben.

Und noch eins. Befragen Sie 
heute einen beliebigen Einwoh­
ner von' Pctropawlowsl; (und 
nicht nur von Petropäwlowsk) 
über die Arbeit des Dlcnstle!- 
stungsbereiclis. Und unbedingt 
sagt man:

„Zu lange muß man ruf den 
Roparaturschlosser warten.“

Wie könnte man die Zeil der 
Kunden sparen helfen und die 
Qualität der Rcpa'ratur der Im­
mer komplizierter werdenden Gc- 

! röte verbessern?
Das sind bei weitem keine, ein­

fachen Fragen, die die Werktä 
I tlgen dos Dlcnstlelstubgsbcrëlcl's 

noch bei der Vorbereitung des 
ökonomischen Experiments lösen 
wollten. Vieles Ist Ihnen bereits 
gelungen fo arbeiten Jetzt schon 
der Abschnitt für Fchubnusbesse-. 
rung in der Fabrik für Maßschuh- 
werk, die Uhrcnmachorcl der 
„Rcmbyttechnlka“ und der Be­
trieb für Fernseherreparatur nacn 
der Methode „Heute geliefert — 
heute erfüllt“. Vor kurzem ha­
ben die Spezialisten aus der 
Dlonstlelstungsverwaltung be­
rechnet. daß man durch Erfüllung 
der Bestellungen „Heute für heu 
te“ den Kunden der Geblots­
stadt etwa 200 000 Stunden Zelt 
gespart hat.

Ich bat den Leiter der Gebiets- 
Verwaltung für Dienstleistungen 
Mawarjak Tanakulow, darüber zu 
berichten, was die Einwohner 
('cs Gebiets vom ökonomischen 
Experiment erwarten dürfen:

„Die Arbeit unter den Bedin­
gungen des ökonomischen Expe­
riments Ist eine Form der Organi­
sierung der Dienstleistungen, die 
sich im Leben der sowjetischen 
Menschen maximal verwurzeln 
muß.

Sagen Sie mal, woher kommen 
alle unsere Mißhelllgkelten und 
Beschwerden, mit denen man uns 
überhäuft? Wie ist dieser Eng­
paß zu beseitigen? Das Experi­
ment sieht mehrere Varianten vor. 
Hier solch eine: Personen, die 
eine zusätzliche Tätigkeit zur Er­
weisung von solchen Dienstlei­
stungen ausüben wie Renovie­
rung, Bestellungen enlgcgcnnch- 
mcn. Bauarbeiten ausführen, wer­
den Jetzt schon eingesetzt; auch 
Ingenieure und Techniker sowie 
andere Spezialisten, die eine zu­
sätzliche Tätigkeit (neben ihrer 
Hauptbeschäftigung) übernehmen

möchten. Sagen wir 
Stunden täglich oderfein 
ende.' Bel uns kann 
für einen gekürzten 
eingestellt sein, was für Studen­
ten. Rentner -und Hausfrauen ge 
eignet Ist. Auch der Bereich der 
Dienste wird erweitert, die von 
Heimarbeitern bestritten werden 
Und dadurch werden wir die 
Menge und das Sortiment der 
D'ensto vergrößern. Auch die Fo- 
fortdlonsto. sollen erweitert wer 
den. Eigentlich fällt cs mir 
schwer, alle neuen Arten der 
Dienste aufzuzählen, die In unse­
rem I eben festen Fuß fassen wer­
den. In absehbarer Zukunft sol­
len sic sich verdoppeln.

Ein weiteres Beispiel. Zur bes­
seren Betreuung der Landbe­
völkerung. Insbesondere in Kleln- 
dörfern, und zugleich zur Steige­
rung der Rentabilität der komple­
xen Annahmestellen wird eine 
neue Form der Arbeltsorganlsa- 
t'on — die Famlllenauftr a g s- 
methode — eingeführt. Ihr We­
sen besteht In folgendem: Die 
Abnehmer haben das Recht, Ihre 
Familienmitglieder zur Abnahme 
von Bestellungen und zur Ausga­
be der ausgeführten Arbeiten an 
die Bevölkerung heranzuzlehcn.

Ein weiterer wichtiger Faktor: 
Die Menschen beginnen bereits 
auf neue Art zu arbeiten. Sie ge­
ben zur Arbeit nach der Auf­
tragsmethode über. Diese Metho­
de wurde bereits In zahlreichen 
Dienstleistungseinrichtungen ein 
geführt und soll in den nächsten 
Jahren zur Hauptform der Arbeit 
werden.“

Die erwähnten und ro-h viele 
andere Formen werden das 
Dienstleistungswesen zu einem 
zuverlässigen Bereich des Alltags 
unserer Menschen gestalten, wie 
cs auch, im Komplexprogramm 
vorgesehen ist.

Johann MOOR. 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Gebiet Nordkasachstan

jièües aus lirissenschaii. und tedinik;

Anlagen für Gezeitenkraftwerk
Mit der Projektierung von An­

lagen für das erste großtechni­
sche Gezeitenkraftwerk der 
UdSSR auf der Halbinsel Kola 
Ist Jetzt In Forschungselnrlchtun- 
gen begonnen worden. Wie der 
Chefkonstrukteur für Anlagen 
dieser Art Im Moskauer Institut 
„Hydroprojekt“. Lew Bernstein 
gegenüber TASS erklärte,- soll 
das die Energie von Flut un i Eb­
be verwertende Kraftwerk eine 
Leistung von 15 000 Megawatt 
erreichen. Zur Stromerzeugung

sollen Rohrturb'nen von zehn 
Metern Raddurchmesser verwen­
det werden. Entworfen 
ferner schwimmend 
Konstruktionen, wie 
relts be’m Bau des 
Schutzdamms gegen 
bewährt haben.

Drei weitere Gezeitenkraftwer­
ke von mehr als 100 000 Mega­
watt Gesamtleistung werden für 
den Bau an der Küste des Ochot- 
sklschen Meeres projektiert.

Kleber statt Skalpell
Im Krankenhaus der Stadt Wo­

ronesh Ist unter Anleitung vqh 
Professor Viktor Bulynln eine 
neue Methode zur Behandlung 
von Inneren Blutungen entwik- 
kelt worden, bei der das traditio­
nelle Skalpell wegfällt.

„Wir Chirurgen — als 
solcher arbeite Ich länger als 
ein Vierteljahrhundert — den­
ken ständig daran, wie man ohne 
chirurgische Eingriffe auskom­
men kann“, sagte Bulynin in 
einem TASS-Intervlew. „Es ist 
die sogenannte endoskopische 
Chirurgie — die Chirurgie ohne 
Skalpell — auf den Plan getre­
ten. Ein spezielles Instrument — 
Fibroskop —, das mit einem 
flexiblen gesteuerten Richtleiler in 
Form eines dünnen Röhrchens 
versehen Ist, wird in den Ma­
gen oder den Darm eingeführt. 
Es bietet die Möglichkeit, einen 
Polypen zu entfernen oder eine 
kleine Blutungsquelle zu kauteri­
sieren“.

Rechtskundige' haben das Wort

Störungen verhüten, 
Streitigkeiten schlichten

t>
Die Rolle der Arbitrage als eines der wesenfli len Staatsorgane auf 

dem Gebiet des Rechtsschutzes der legitimen Inte essen der Betriebe, 
Institutionen und Organisationen wächst an. Das diktiert das Leben selbst 
und geht auf die stürmische Entwicklung der sozialistischen Volkswirt­
schaft zurück. Die Erweiterung der wirtschaftlichen Selbständigkeit der Be­
triebe verstärkt ihre gegenseitige ökonomische Verantwortung. All das hat 
die Bedeutung der juristischen Betätigung in der Volkswirtschaft erhöht. 
Von der Tätigkeit der Staatlichen Arbitrage beim Zelinograder Vollzugsko­
mitee. des Gebietssowjets der Volksdepufierten handelt cjas Interview 
unseres Korrespondenten mit dem Hauptschiedsrichter Leonid TSCH'JCH-
LIJOW.

Leonid Wladimirowitsch, erklären 
Sie bitte zum Anfang, womit sich 
die Arbitrage konkret beschäftigt.

Um die Besonderheiten unse­
rer Arbeit zu umreißen, sei be­
tont, daß wir ausschließlich die 
Vermögensstreitigkeiten zwischen 
den staatlichen Organisationen 
schlichten. Die Tätigkeit des 
staatlichen Sektors wird durch 
den einheitlichen Staatsplan ge­
regelt. Dadurch, daß die Arbitra­
ge die Streitigkeit untersucht, be­
einflußt sie im direkten Sinne die 
Erfüllung dieser Pläne. Die Mei­
nungsverschiedenheit erörternd, 
die zwischen den Partnern beim 
Abschließen der Verträge und 
der Beachtung der vertragsmäßi­
gen Verpflichtungen entstehen, 
treffen die Organe der Staatlichen 
Arbitrage Maßnahmen, um die In­
teressen des Staates und des 
Rentabilitätsprinzip der Partner 
zu wahren. Diese Organe wirken 
auf die Betriebe und wirtschaftli­
chen Organisationen ein, damit 
letztere ihre Aufgaben rechtzei­
tig und richtig erfüllen; sie hel­
fen die Mängel in der Tätigkeit 
der Betriebe und Anstalten besei­
tigen, die während der Untersu­
chung im Schiedsgericht aufge­
deckt wurden.

Was für Arten von Streitigkeiten 
gibt es, und welche kommen am 
häufigsten vor?

Im Jahr untersuchen wir über 
2 000 Fälle. Das sind Streitigkei­
ten zwischen Handelsbetrieben, 
Forderungen wegen unerfüllter 
vertragsgemäßer Verpflichtungen, 
Klagen über Verletzungen der 
Vertragsdisziplin sowie die soge­
nannten vorvertraglichen Streitig­
keiten, wenn die Partner erst die 
Entwürfe der Verträge anferti­
gen.

Doch die\ meisten Streitigkei­
ten sind mit der Zustellung und 
Beförderung von Frachten ver­
bunden. Im vergangenen Jahr ha­
ben wir 650 Fälle untersucht, wo 
der Beförderer eine Partei im 
Prozeß war. Im gegebenen Fall 
war es die Neulandclsenbahn. Na­
türlich wurde Ihre Schuld nicht 
In allen Fällen bewiesen. Und 
dennoch wurden nach der Unter­
suchung aller .Beanstandungen 
insgesamt 205 000 Rubel wegen 
des Fehlbetrags an Frachtgut zu­
gunsten des Empfängers einge­
trieben. Es kam vor, daß ganze 
befrachtete Jjüterwagen verloren­
gingen. Erst unlängst wurden auf 
Kosten der Eisenbahn 21 400 Ru­
bel für den Verlust eines mit Ze­
ment befrachteten Güterwagens 
eingetrieben; man hatte zwei 
Tanlcwagen voll Benzin Im Werte 
von Insgesamt 16 000 Rubel ver­
loren. Natürlich sollten diese 
Frachten eine gleichmäßige Ar­
beit der Industrie- und Landwirt­
schaftsbetriebe gewährleisten, 
doch die Empfänger mußten um­
sonst darauf warten.

Was Ist Ihres Erachtens die Ursa­
che einer derartigen Verantwor- 
tu’-nslosigkeit?

Die Analyse der Verletzungen 
von Vertragsverpfllchtungen 
^elgt daß diese Übertretungen 
nicht zufällig sind. Manchmal

werden die Frachten dem Emp­
fänger wegen technischer Defek­
te des rollenden Materials und 
wegen Verkehrsunfällen nicht zu­
gestellt. Nicht selten werden Gü­
terwagen beraubt. Das geschieht, 
well das Frachtgut unterwegs 
nicht Immer zuverlässig bewacht 
wird. Diese Straffälle werden von 
den Untersuchungsorganen ge­
klärt.

Eine weitere Ursache ist die 
Benutzung des rollenden Mate­
rials, das technisch nicht ein­
wandfrei ist und daher die Erhal­
tung des Frachtguts nicht ge­
währleistet. Die technisch voll­
kommene Konstruktion des Güter­
wagens schützt die Fracht vor 
Niederschlägen. Aber die Mitar­
beiter der Eisenbahn prüfen die 
Wagen diesbezüglich weder vor 
der Abfertigung des Frachtguts 
noch unterwegs; besonders be­
zieht sich das auf die Container. 
Wir verfügen über zahlreiche Un­
terlagen mit Klagen der Absen­
der über teilweises oder völliges 
Verderben von Gemüse und Obst 
auf der Eisenbahn. Vor nicht lan­
ger Zeit wurde im Schiedsgericht 
die Klage über den Verlust von 
20,5 Tonnen Weizen untersucht, 
dieses für den Staat so wertvol­
len Produkts. Natürlich haben 
wir von der Neulandeisenbahn 
2 500 Rubel zugunsten der Pro­
duktionsvereinigung der Mühlen­
industrie eingetrieben. Ist das 
aber etwa eine vollwertige Ent­
schädigung für die große Arbeit 
der Getreldcbauern, die den Wel­
zen produzierten?!

Auf welche Rechtsnormen stützt 
sich der Schiedsrichter bei der Un­
tersuchung von wirtschaftlichen 
Streitigkeiten und welche Vollmach­
ten besitzt er, außer dem Verhän­
gen von Strafen?

Dem Staatlichen Schiedsrich­
ter sind große Rechte verliehen. 
Zum Schlichten von Streitigkei­
ten dürfen wir Amtspersonen vor­
laden, damit sie Erläuterungen 
machen. Die Staatliche Arbitrage 
kann Papiere anfordern, die für 
die Klärung eines Falls notwen­
dig sind. Uns steht das Recht zu, 
eine Expertise In dén Organisatio­
nen unmittelbar an Ort und Stel­
le einzuleiten, wenn das ent­
sprechende Gutachten erforder­
lich sein sollte, sowie uns mit den 
Materialien und Umständen der 
Angelegenheit vertraut zu ma­
chen. Werden die Hinweise der 
Arbitrage mißachtet, wird der Be­
trieb für eine Summe bis 100 Ru­
bel bestraft.

Von Jahr zu Jahr steigen die 
Anforderungen an unsere Arbeit. 
Besonders gewachsen sind sie Im 
Zusammenhang mit dem Kurs der 
Partei auf feste Disziplin bei Zu­
stellungen. Eine der Hauptrollen 
bei der Verwirklichung dieser 
Richtlinie spielen die Organe der 
Staatlichen Arbitrage, die In der 
Verhütung von Störungen der 
normalen Beziehungen zwischen 
den Betrüben und In der Gewähr 
lelstung Ihrer legitimen Rechte 
besteht

Rund 8 Millionen Blumen haben im vorigen Jahr die 
Mitarbeiter des Gewächshauses im Sowchos „Taugul", 
Gebiet Alma-Ata, gezüchtet.

In diesem Jahr wurden bereits 100 000 Nelken, Chry­
santhemen und Rosen realisiert. Zur Eröffnung des

XXVII. Parteitags will man hier 500 000 Blumen züchten 
und an die Konsumenten liefern.

Unser Bild: Ida Geiz, eine der besten Blumen­
züchterinnen.

Foto: Juri Seibel

Ölschiefer gegen
Korrosionsschutzmittel für 

Landmaschinen sind an der Le­
ningrader Technologischen Hoch­
schule auf der Basis der in Öl­
schiefern enthaltenen Harze ent­
wickelt worden. Wie der Rektor 
des Instituts Anatoll Dudarew ge­
genüber TASS erklärte, sind die 
neuen Stoffe mindestens ebenso 
effektiv wie die aus Erdölproduk­
ten. dafür aber viel billiger.

Nach seinen Worten werden 
Ölschiefer von sowjetischen Wis­
senschaftlern derzeit als Alterna-

I n*ere Anst hi ilt: 
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werden 
montierbare 
s’e sich be 
Lcnlngiade- 
Sturmfluten

„Be! elftem Magen-und Zwölf 
flngerdarmgeschwür kommt es 
n’cht selten zu einer Blutung aus 
einem recht großen vom Ge­
schwür zerstörten Gefäß", fuhr 
er fort. . Hier kann nur eine Ope­
ration helfen. Wir beschlossen 
trotzdem, die Blutung mit Hilfe 
eines medizinischen Spezialkle­
bers zu stillen. Die Methode wur­
de gemeinsam mit Medizinern 
und Ingenieuren von Woronesh 
entwickelt. Sie konstruierten ei­
nen Apparat, der die Blutungs­
quelle mit Kleber " “ “*
und erprobten diesen 
Experiment und in der 
Der Klebstoff wird unter 
Druck über das flexible 
röhrchen zugeführt und 
dann über ein Gastroskop 
Knopfdruck als ein sehr dünner 
Strahl ins Gewebe und Ins blu­
tende Gefäß, wo er die Blutung 
zum Stillstand bringt.

Korrosion

verschließt, 
schon im 

Klinik, 
hohem 
Stahl- 
dringt 

। per

tlvrohstoff betrachtet, deren Ver­
wertung eine Verringerung des 
Erdölverbrauchs ermögll c h e n 
wird. Beim Aufkommen an die­
sem bituminösen Mineral liegt 
die UdSSR an erster Stelle In der 
Welt. Zur Zelt werden in großen 
Schieferverarbeitungskombinaten, 
so unter anderem in Kohtla-Jar- 
ve, Technologien zur Herstellung 
von Materialien eingeführt, die 
bisher nur aus Erdöl oder Erdgas 
gewonnen werden konnten.

Lassen sich Erdbeben „bändigen“?
Sowjetische Wissenschaftler 

stellten fest, daß bei Stürmen im 
Pazifik eine „seismische Stille“ 
einsetzt. Die Zahl und Stärke 
von Erdbeben, die sich normaler­
weise oft im Pazifik ereignen, 
verringern sich. Nach Angaben 
der seismischen Station „Wladi­
wostok“ hat sich seit 1929 wäh­
rend der Stürme kein heftiges 
Erdbeben ereignet.

Die Wissenschaftler fanden ei­
ne Erklärung hierfür. Unter Wir­
kung der Vibrationen, die der ho­
he Wellengang im Ozean verur­
sacht, werden die Gesteine gleich­
sam welcher und plastischer. Dia 
angehäuften elastischen Spannun­
gen entladen sich in kleinen Por­
tionen — also in häufigen und 
schwachen Beben. Statt eines ein­
zigen heftigen Erdstoßes kommt 
es zu einer Serie von fast 
merklichen Schwankungen.

Zu dieser Schlußfolgerung 
men die Wissenschaftler, als
ähnliche Situationen auf dem Ver-

un-

ka- 
sie

suchsgelände modelliert hatten. 
Bei den Experimenten wurden 
Generatoren von Schwankungen 
verwendet.

Wie Alexej Nikolajew aus dem 
Institut für Physik der Erde in 

einem TASS-Interview sagte, kön­
nen gelenkte seismische Signale 
von kleinerer Amplitude die Erd 
beben „bändigen". Das wird den 
Bau von Vibratoren erforderlich 
machen, die -in einer Tiefe von 
10 bis 20 Kilometern solche sei­
smischen Schwankungen wie bei 
einem Seesturm auslösen. Das ist 
technisch eine reale Aufgabe. Vi­
bratoren, die eine Stärke von 
mehr als 100 Tonnen entwic­
keln, wurden schon in der sibiri­
schen Abteilung der Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR 
konstruiert. Es ist schon gelun­
gen. selbst tnit weniger leistungs­
starken Anlagen spürbare seismi­
sche Schwankungen in Beloruß­
land und In Nordkaukasien zu 
dämpfen.

Lehrerzimmer der «Freundschaft»

Der zweite Schlüssel
Allne, die allein In ihrer ge­

mütlichen Zweizimmerwohnung 
hauste, bemerkte plötzlich, daß 
hier geheimnisvolle Dinge vorgin­
gen. Als erstes verschwand ein 
Stück Nußtorte aus dem Kühl­
schrank. Ratlos blickte sie den 
Kater Dshimka an, der tagsüber 
den Hausherrn spielte, während 
sie auf der Arbeit an ihrer lustig 
klappernden Nähmaschine saß. 
Sollte Dshimka an den Kühl­
schrank rankönnen? So ganz wi­
dersinnig schien ihr das nicht. 
Aber nein, das war doch rein 
menschenun... wollte sagen: .kat­
zenunmöglich.‘

Schade, daß man solch einem 
Tierchen nicht auch das Spre­
chen beibringen kann. Der Dshim­
ka würde Ihr haarklein alles 
beichten, was hier vorgegangen 
ist. Nichts zu machen. Das Stück­
chen Abendbrottorte war und 
blieb verschwunden. Das war am 
Montag.

Am Dienstag abend stellte All­
ne fest, daß Jemand im Schreib­
tischfach gekramt hatte. Was 
fehlte? Zwei Farbstifte, ein Fül­
ler, etliche Ansichtskarten... Jetzt 
erst entdeckte sie, daß der zweite 
Schlüssel verschwunden war. Ewig 
hatte er an dem Nägelchen ne­
ben der Ausgangstür gehangen 
Nun war er weg. Wie vom Erd­
boden verschluckt. Wer konnte 
Ihn genommen haben? Allne zer­
marterte sich den Kopf während 
einer schlaflosen Nacht. Schon 
lange hatte kein Fremder ihre 
Wohnung betreten. Nur gute 
Freunde Luise zum Beispiel, Ih­
re beste Freundin, die unten Im 
Erdgcr.cl'oß wohnte... Wera. die 
Nachbarin, die stets getreulich 
Ihre Blumen und den Kater tim- 
u'.gtp, wenn Allne In den Ur­
laub führ.

Als sie mittwochs nach Hause 
kam, war es ihr unheimlich, die 
Tür zu öffnen. Doch diesmal war 
scheinbar alles 4n Ordnung. So 
glaubte sie, bis sie sich ein fri­
sches Taschentuch nehmen woll­
te.. Nun hatte ER hier gewühlt. 
Was war verschwunden? Aha. .Ihr 
liebstes Taschentüchlein mit Na­
delspitzen. Der Dieb hatte Ge­
schmack ... Am Donnerstag hatte 
er dann Ihr Versteck entdeckt, 
wo sie Ihr ganzes ,,Kapital“ auf­
bewahrte. Alles hatte er mitge­
nommen. Viel war es Ja nicht, 
doch der sämtliche Rest, der Ihr 
bis zum nächsten Lohntag (am 
nächsten Donnerstag ) geblieben 
war... Nun wird sie sich an die 
Kasse für gegenseitige Hilfe wen­
den müssen. Zum ersten Mal! Am 
Freitag hatte ER sich frei ge­
nommen und blieb aus. Für den 
Sonnabend machte Allne sich 
frei: Sie wollte ein neues Schloß 
kaufen und einsetzen lassen. 
Sonst arbeitete sie gewöhnlich 
auch am Sonnabend, denn zwei 
Tage allein zu Hause zu sein war 
einfach zu langwellig...

Am Samstag morgen ging sie 
also früh los, dachte aber noch 
beizeiten daran, daß die Verkaufs­
stelle, wo es Schlösser gab. noch 
geschlossen hatte:' daher kaufte 
sie am nahen Zeitungskiosk die 
Morgenzeitung und stand nach 
zehn Minuten wieder vor ihrer 
Tür. Als sie den Schlüssel ge­
brauchen wollte, ging er nicht 
Ins Schlüsselloch. Die Tür war 
von innen geschlossen. Dort 
steckte er also, der zweite Schlüs­
sel! Was tun? Sie klingelte an 
Weras Tür. Gut. daß Ihr Mann, 
Iwan Petrowitsch; auch zu Hause 
war. Er holte seine Werkzeuge 
und brach die Tur auf... Dshimka 
kam Ihnen seelenruhig entgegen.

reckte seinen Schwanz schnurge­
rade in die Höhe, rieb schnurrend 
die nette Schnauze an den Beinen 
seiner Herrin und ging dann 
stracks ins Schlafzimmer zum 
Bett.

Nun ja, dachte Allne, wo 
sonst soll ER sich hier noch ver­
krochen haben? Nur unter dem 
Bett! Am ganzen Körper vor Auf­
regung zitternd, folgte sie dem 
Kater, hob die Bettdecke, wagte 
einen Blick hinunter , und — er­
starrte vor Schreck. Wera fragte:

„Was ist? Soll Ich die Miliz*- 
verständigen?“

„Laß nur,“ wehrte Allne ab. 
„Nicht nötig...“

Sie kniete vor dem Bett und 
blickte Immer wieder hinunter, 
als müsse sie sich davon über­
zeugen, daß sie sich nicht geirrt 
hatte. Nein, dieses Kleidchen, 
von ihr selbst genäht, hatte sie so­
fort erkannt... Dort unten, ganz 
In die Ecke gedrückt, lag Wanda, 
das jüngste Töchterchen Ihre»- 
Freundin Luise. Wanda war es 
also, die den zweiten Schlüssel 
genommen und hier In Allnes Ab­
wesenheit herumgegeistert hatte. 
Wanda, für die sie schon so viele 
nette Kleidchen genäht hatte...

Wera. die auch einen Blick un­
ter das Bett getan hatte, schaute 
Allne mitleidig an: Sie verstand, 
was für Probleme da auf Ihre 
weichherzige Nachbarin zukamen. 
Allne bat:

„Lassen Sie uns bitte allein. 
Ja? Vielen Dank, daß Sie mir ge­
holfen haben, aber nun... bitte, 
verstehen Sie mich... Und alles 
soll vorerst unter uns bleiben, 
|a? Und würden Sie so gut sein, 
Iwan Petrowitsch, und nachher 
meine Tür wieder zurechtmachen?

Ja? O, danke! Und — auf Wie­
dersehen.“

Du lieber Himmel, dachte sie, 
als sie sich wieder vor dem Bett 
auf die Knie niederließ. Die 
Wanda, das Kind meiner besten 
Freundin. Wie oft sind die bei­
den bei mir. Auch vorigen Sonn­
tag sahen wir gemeinsam fern. 
Ich bot Ihnen Tee mit Nußtorte 
an. Die Kleine spielte mit Dshim­
ka. Durch die ganze 'Wohnung 
Jagten sie... Hatte sie vielleicht 
gerade damals den Schlüssel ge­
nommen? Wozu? Wie kam sie 
darauf?.. Allne zog die jämmer­
lich weinende, und sich wider­
strebende Wanda aus Ihrem Ver­
steck.

„Hast du dir da aber etwas 
eingebrockt, Kind! Nun mußt du 
es auch auslöffeln! Ja, was dach­
test du dir nur dabei? Gehst 
schon in die vierte Klasse und 
machst solche Dummheiten? 
Kommst zu mir Nußtorte essen, 
wenn ich nicht zu Hause bin! Und 
nimmst mir mein letztes Geld 
w$g, wie ein grausamer Räuber... 
Wenn du mich um die Farbstifte 
gebeten hättest, meinst du ich 
hätte sie dir nicht geschenkt?“

Die Kleine bebte am ganzen 
Körper und weinte zum Steiner­
weichen. Das Gesicht verbarg sie 
an Allnes Schulter.

„Wanda, du bist doch kein 
kleines Kind mehr, du weißt gut, 
wie häßlich das Stehlen Ist. wie 
sehr die Diebe verachtet werden... 
Was hast du dir dabei gedacht? 
Wie konntest du...?"

„Ich... ich... wollte nur... pro­
bieren. Wie... wie der Fan... Fan­
tomas...“

In diesem Moment brachte der 
Kater einen schwarzen Strumpf 
angeschleppt, und Allne mußte 
sich das Lachen verbeißen. Wanda 
hatte also Fantomas gespielt! Wie 
soll Ich Ihr das nur bclbrlngen, 
daß DAS kein Spiel Ist? Immer 
war sie ein gutes und kluges 
Kind gewesen, und nun dieser 
Blödsinn!

„Wanda! Deine Mama und dein 
Papa werden todunglücklich sein.

wenn sie das erfahren. Und erst 
deine alte Oma, die dich nufge- 
päppelt hat! Du weißt doch, wie 
sie dich liebt? Und daß sie ein 
krankes Herz hat? Wie vielen 
Verwundeten hat sie als Kranken­
schwester an der Front geholfen, 
treu und tapfer... Und nun hast 
du ihr solch eine Schande ange­
tan, Wanda! Hätte ich bei der Mi­
liz angerufen, wo wärst du wohl 
Jetzt?“

Wanda schluchzte. Allnes 
Schulter war schon ganz naß.

„Tante Allne... Sag’s • ihnen 
nicht... Ich werde nie... nie...“

„Du warst also der Stehler, 
und Ich soll der Hehler sein?“

O bitte, sag’s ihnen nicht! Ich 
bring’ auch alles zurück, das 
Geld, die Stifte — alles... Nur die 
Torte...“

„Also jetzt hör mal zuerst auf 
zu heulen. Ich will nicht einfach 
von hier fortgeschwemmt werden. 
Geh Ins Badezimmer, wasch dir 
die Augen aus...“

„Und dann geh’ Ich alles ho­
len, ja?“

„Natürlich. Du legst alles wie- i 
der an den Platz, wo du es ge­
nommen hast und... Wann be­
ginnt heute eigentlich dein Un­
terricht?“

„Um zwei...“
„Dann mach schneller. Deine 

Oma wird schon auf dich warten. 
Rühr dich also. Diesen schwar­
zen. Lappen werfe ich in den Müll­
eimer. Den brauchst du nie wie­
der... Oder?“

„Nie, Tante Allne, nie wieder! 
Ich verspreche es dir! Mein Eh­
renwort!“

Allne stand an der zerschunde- 
nen Tür und blickte traurig und 
innerlich aufgewühlt dem Kind 
nach, das die Treppe hlnunter-

-elltc. Wird Wanda Ihr Ehrenwort 
halten? Hoffentlich...

Nelly WACKER
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